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sedan.
Zweiunddreißig Jahre ſind in den Schooß der Zeit ge-

ſunken, ſeikdem um die kleine Maasfeſtung im äußerſten
Norden Frankreichs der gewaltige Kampf der Hundert-
tauſende tobte, jene Schlacht, die auf weite Zeiträume hinaus
die Schickſale der Völker veſtimmen, dem Werdegang
Deutſchlands und Frankreichs die Bahnen vorſchreiben ſollte.
Das große hiſtoriſche Gemälde iſt unvergeſſen: die weiten
Fluren im leichten violetten Nebel des herbſtlich geſtimmten
Spätſommers, fern im Nord die Ausläufe des Ardennen-
waldes, in dem dereinſt ſchon der große Karl, Herr über
Sachſen, Bayern und Franken, pürſchte, die trutzigen Wälle
und Mauern der thurmumgürteten Feſtung. Und in dieſem
Rahmen eine Reihe von Großthaten, der glänzende Sturm
der Bayern cuf das brennende Bazeilles, das Ringen um das
Plateau von Jlly, die todesmuthige Attacke der franzöſi-
ſchen Kavalleriediviſion Marguerite bei Floing, der ſogar
der Gegner Moltke ehrende Anerkennung zollt Ruhmes-
blatt an Ruhmesblatt, würdig der Kränze, welche die
Armeen ſeit Jahrhunderten um ihre Fahnen und
Standarten geflochten.

Zweiunddreißig Jahre bilden ein Menſchenalter. Die
Generation, welche bei Sedan rang oder klopfenden Herzens
den Ausgang des ernſten Schauſpiels erwartete, wandert
ergrauten Haares über der Erde Rücken, und Viele ſind
ſchon abberufen aus dem Haſten und Treiben der Zeitlichkeit.
Ein neues Geſchlecht iſt emporgewachſen, das nichts vom
Brüllen der Mordſchlacht, nichts von den Leidenſchaften des
Krieges weiß und friedfertig im weiten Rahmen des Vater-
landes ſchaltet und waltet. Und ſo wird es hoffen wir
noch lange ſich der Segnungen friedevoller Tage erfreuen
können. Vor wenigen Tagen erſt hat unſer Kaiſer und
Jtaliens junger König den edlen Willen von Neuem be
kräftigt, die Ruhe lin eirobäiſchen Landen zu ſchirmen, und
daß beide Herrſcher dabei des älteſten Dreibundmonarchen
gedachten, dient ebenſo als weithingeltende Bürgſchaft, wie
ihr Beſuch bei dem Herrſcher aller Reußen, deſſen edle
Friedensgeſinnungen hiſtoriſch dokumentirt ſind. Wer wollte
ſich einer ſolchen Geſtaltung der Weltlage nicht von ganzem
Herzen freuen? Wer möchte nicht die ſchönſten Hoffnungen
an kommende Tage knüpfen und neue Fortſchritte auf allen
Gebieten der Kulturarbeit erſehnen? Ja, mit aufrichtiger
Herzlichkeit wird jedes gekrönte Haupt, jeder Staatenlenker
begrüßt werden, der das Wort „Friede“ in goldenen Lettern
an die Spitze ſeiner Pläne und Entwürfe ſtellt.

Wenn wir Deutſchen ſolche glücklichen Botſchaften
gerade im Königsſchloß an der Spree proklamiren hörten
und am heutigen Tage die Gedanken zurückſchweifen laſſen zu
dem Schlößchen von Donchery, dann wird uns recht jener
Gegenſatz in die Augen ſpringen, der Gegenſatz zwiſchen neuer
deutſcher Staatsleitung und einſtmaliger franzöſiſcher Poli-
tik. Das Kaiſerthum, das vor Sedans Mauern zu Grunde
ging, hatte auch. ſeine Arme weithinein gereckt in europäiſche
Lande, nach Jtaliens holden Gauen, zur Wiener Hofburg
und bis auf die böhmiſchen, Schlachtfelder, aber es waren nicht
edle Motive, ſondern eigennützige Beweggründe, welche hier
wie dort die Einmiſchung veranlaßten. Jede Stärkung
des Auslandes bedeutete dem Machthaber an der Seine eine
Minderung des franzöſiſchen Preſtige, und Zwietracht zu
ſäen galt als ſtaatsmänniſches Axiom der napoleoniſchen
Diplomaten. Wie anders hät dagegen das Kaiſerthum ſeine
Stellung aufgefaßt, das an jenem Septembertage geboren,
wenige Monate ſpäter die Taufe im Verſailler Königsſchloß
empfing! Jn echt deutſcher Großmuth und mit germaniſchem
Weitblick wies es eine Süperiorität über Europa nach Bona-
partes Muſter von ſich und begnügte ſich damit, primus
inter pares zu ſein. Nicht ein Zoll breit eher wurde 1871
dem beſiegten Nachbar genommen, als er einſtmals gerqubt,
kein Vertrag ſetzte der niedergeworfenen Nation Schranken der
Entwickelung, wie ſie der erſte Napoleon dereinſt dem un-
glücklichen Preußen vorgeſchrieben. Und als Deutſchländ nun
mehr, innerlich gefeſtigt, in die europäiſchen Dinge mit feſter
Hand hineingriff, da galt es nicht, Unfrieden Zu ſtiften,
ſondern ſtets nur Zwiſt zu ſchlichten, da hob es nicht drohend
die Fauſt, ſondern reichte die friedliche Rechte dem deutſchen
Bruder im Südoſten, dem durch gleichen Schickſalsgang ver-
bundenen Jtaliener, dem Ruſſen alter Tradition gemäß und
in ritterlicher Weiſe auch dem Gegner von Sedan
Fragen wir aber, was uns zu ſolcher Mäßigüng und zu

der ſchönen Stellung des Friedensbeſchitmers führte, ſo wer-
den wir vor Allem der ſittlichen Mächte gedenken, die im
deutſchen Volke rege ſind. Zweimal waren ſie ſchon,, wie die
unerhörte Gewalt des Seismos, embvorgewallt und hatten die
Welt umgeftaltet, damals als Luther dem Mittelalter den
Fehdehandſchuh hinwarf, und dann im Anfang des neun-
zehnten Jahrhunderts in den Tagen des Jahres 1813, von
denen Niebuhr ſagt, er habe die Seligkeit mit allen Mit-
bürgern, dem Gelehrten und dem Einfältigen, empfunden,
ein Gefühl zu theilen, und Jeder, der es mit Klarheit genoß,
werde ſein Tagelang nicht vergeſſen, wie liebend, freundlich
und ſtark ihm zu Muthe war. Nun, im Jahre 1870, brauſten
ſie zum dritten Male empor und vor. ihrer, Titanenkraft ger
ſplitterte die Verlogen&it und der Krämergeiſt, die nur
allzu lange in Europa geherrſcht hatten. ſicht immer
ſchäumt der Ozean in Wogen, nicht immer vermag eine
Nation auf den Höhen großartiger Erregung zu wandeln;
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gelegt wurde,
Freude entfacht;

nach ſtürmiſchen Tagen folgen breite Perioden ruhigerer
Arbeit, und gar leicht ſtellt ſich dann bei einem Geſchlecht,
welches nicht mehr „die eherne Stimme des gewaltigen
Völkerbildners, des Krieges, noch im eigenen Herzen nach-
zittern fühlt,“ Zweifel und Bedenken, vergeſſener Zwiſt und
verbanntes Mißtrauen wieder ein. Der Hader der Parteien
erhebt ſein Haupt, bald werden die großen Geſichtspunkte
vergeſſen und die Nöthe des Alltags in den Vordergrund ge-
ſchoben. Aber durch alle Wirren klingt doch hell der edle
Grundton einer Nation durch, er kann nicht gänzlich ver-
ſtummen und verwehen. Jhn feſtzuhalten, ihn immer wieder
anzuſchlagen, muß das Beſtreben aller Derer ſein, denen
Volksthum
Nebel einer kosmopolitiſchen Denkweiſe abhanden gekomme
ſind. Dazu iſt in erſter Linie die leitende Staatsgewalt be
rufen. Von ihr gilt, was Friedrich der Große einſtmals in
hoher Auffaſſung königlicher Pflichten ſagte: „Wenn der-
einſt Treu und Glauben aus der Menſchheit entſchwinden, ſo
wird man die letzten Spuren auf den Thronen finden.“ Die
Regierungen haben wohl in erſter Linie den Nutzen des
Landes zu fördern, aber ſie ſollen auch ſittliche Werthe ſchaffen
und mehren; wie können ſie das aber ſchöner thun, als indem
ſie den edlen Geſinnungen des ethiſch denkenden Einzel-
menſchen auch im Staatenverkehr Geltung verſchaffen und
ſie bethätigen?! Und das eben, ſo führt die „Poſt“ in ihrem
von echt deutſcher, friedfertiger Geſinnung diktirtem Artikel
weiter aus, iſt der große Wandel der Zeiten nach 1870 gegen
die Epoche vor dem Zuſammenbruch des Kaiſerreiches der
Franzoſen: Deutſchland hat die Völker der Erde wiederum
vertrauen gelehrt, es hat in dreißigjähriger Kulturarbeit be-
wieſen, daß ein Volk wohl das Schwert führen und dennoch
glückſelig im Schatten der friedlichen Linde wohnen, daß es in
Oſt und Weſt mitthun und dennoch Anderen ihr gutes Recht
gönnen kann.

Geht der Staat ift folchent Beiſpiel voran, ſo ſollen auch
die breiten Schichten der Nation ihm darin nacheifern. Edle
Selbſtloſigkeit tritt dort am hellſten und ſchönſten in die Er-
ſcheinung, wo es die Allgemeinheit zu fördern, die eigene Per-
ſönlichkeit zurückzuſtellen gilt. Nicht im engen Kreis der
dumpfen Häuslichkeit, nur im Zuſammenſchluß an die Mit-
bürger, welche die gleiche Zunge mit uns ſprechen, erwachſen
die beſten Kräfte des Mannes. Und darum ſollen wir jedes
Volksfeſt freudig willkommen heißen jedes Volksfeſt, das
heißt nicht die Feier eines Berufes. eines Standes, ſondern
die Weihe eines Tages, an dem ſich Alle, vom Herrſcherthron
bis zum letzten Armen im Dorfhüttchen, in dem gleichen Ge
fühl wiederfinden und, rückwärtsblickend, der ſtarken Bande
innigſter Zuſammengehörigkeit bewußt werden. Darum
wollen wir auf unſer Sedanfeſt nie und nimmer verzichten,
darum nicht den mattherzigen Befürwortern der Abſchaffung
dieſes Feſttages beipflichten. Man wende uns nicht ein, daß
dieſe Feier die guten Beziehungen zu Frankreich ſtören
könnte; wenn von ſolchen Dingen allein der Friede abhinge,
dann ſtünde es wahrlich um ihn gar ſchlecht! Dann müßten
auch wir empfindlich ſein, wenn am 14. Juli die Pariſer vor
den Fenſtern der Miniſterien und im Angeſicht des Quai
d'Orſay die Straßburgſtatue bekränzen oder deutſche Aus-
ſtellungsgäſte über den Pont Jéna nach dem Trocadero ge-
leiten. Wir ſind über ſolche Empfindlichkeit erhaben und
laſſen den Franzoſen ihre Feſte; die unſeren wollen wir aber
auch nicht miſſen. Und dazu ſind wir um ſo mehr berechtigt,
als das deutſche Sedanfeſt nichts weniger als eine Jubelfeier
iſt, die den Beſiegten demüthigen ſoll. Nicht, daß eine Armee
die Waffen ſtreckte, daß ein Kaiſer gefangen wurde, daß das
monarchiſche Frankreich zuſammenbrach, nicht dieſen Er-
innerungen gilt unſer Feſt; dieſe Thatſachen bilden nur die
negative Seite zu jenen anderen Geſchehniſſen, auf die für
uns alles goldene Licht der Septemberſonne fluthet. Daß
am 2. September 1870 der Grundſtein des Deutſchen Reiches

das iſt es, was uns beglückt und zu heller
der Grundſtein des Reiches, das „nſere

orfahren, in rührenden Träumen ahnten und erſehnten,
des Reiches, das uns heute umfängt, Leben. und Licht ſpendet,
des Reiches, für das auch noch die Herzen ferner Enkel
ſtürmiſch ſchlagen werden das walte Gott!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. September.

Waährend die amtliche Statiſtik nachweiſt, daß die
Schuld an den in den Fabriken vorkommenden Unfällen zu
einem großen Theile den Arbeitern ſelbſt zufällt und dem
gemäß alle diejenigen Organe, die den Arbeitern Leben und
Geſundheit erhalten wollen, dieſe immer von Neuem zur aus-
gedehnteſten Beachtung der Betriebsgefahren und zur Auf-wendung der größtmöglichen nene bei der
Ausführung der Arbeit die ſozialn ermahnen idemokratiſche Preſſe beſtrebt, die Unfälle als lediglich dem
Konto der Arbeitgeber zufallend darzuſtellen und ſo den Arbeiter
von der Beachtung der Betriebsgefahren r Daß ſie
leider damit Erfolg hat, beweiſen die Betichte der berufs
A. Beauftragten. Jn dem neueſten Berichteer RheiniſchWeſtfäliſchen Hütten und WalzwerksBerufs-

enoſſenſchaft heißt es z. B.: „Die Betriebsinhaber und Leiter
ind, wie ſeither, entgegenkommend und habe ich keinen

einzigen Fall zu verzeichnen, in welchem meinen Anordnungen
irgend welcher Widerſtand entgegengeſetzt oder gar der Eintritt

und Nationalbewußtſein noch nicht im ten

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Mr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

in die Betriebe verweigert worden wäre. Die verſicherten
Perſonen ſind nach wie vor unvorſichtig. Wenn auch die
Unfallverhütungs-Vorrichtungen jetzt mehr beachtet werden und
ich über abſichtliche oder unabſichtliche r erung oder Nicht
benutzung derſelben weniger zu klagen habe, ſo werden doch die
Betriebsvorſchriften nicht ausreichend beachtet und dadurch mancher
Unfall veranlaßt.“ Dadurch iſt wiederum von autoritativer
Seite feſtgeſtellt, daß der durch die Sozialdemokratie geſchürte
Leichtſinn der Arbeiter immer noch zu Unfällen Veranlaſſung
giebt. Den Arbeitern ſind ſicherlich Leben und Geſundheit
ebenſo lieb, wie anderen Menſchen. Deshalb werden ſie aber
gut thun, nichts auf das ſozialdemokratiſche Gerede zu geben,
ſondern in erſter Reihe ſelbſt dafür zu ſorgen, daß ſie nicht
von Unfällen betroffen werden. Daß ſie hierzu ſehr wohl und
reichlich im Stande ſind, zeigt die amtliche Unfallſtatiſtik ſtets
von Neuem.

Bezüglich der Aufnahme der Lehrer in die Schul
vorſtände hat der preußiſche Unterrichtsminiſter eine Verfügung
an die Regierungen gerichtet, in der es heißt: „Jch habe
wiederholt in einzelnen Verfügungen die Aufnahme eines Rektors
oder Lehrers in die Schuldeputation und Schulvorſtände als
erwünſcht bezeichnet. Dieſe Einrichtung hat ſich, wo ſie getroffen
worden iſt, voll bewährt. Jch bedauere deshalb, daß ſie
noch immer nicht allgemein Eingang gefunden hat. Jch
mache es den Regierenden wiederholt zur Pflicht, dahin zu
wirken und jedenfalls überall da, wo geſetzliche Beſtimmungen
nicht entgegenſtehen, Maßregeln zu treffen, daß die Theilnahme
der Lehrerſchaft an der Verwaltung der Schule geſichert wird.
Wenn nur ein Lehrer vorhanden iſt, wird dieſer, vorausgeſetzt,
daß er endgiltig angeſtellt iſt, dem Schulvorſtande als Mitglied
beizutreten haben. Nur wenn in beſonderen Fällen ſich aus
der Perſönlichkeit des Lehrers erhebliche Bedenken ergeben,
wird von deſſen Betheiligung im Schulvorſtande
abzuſehen ſein. S mehrere Lehrer vorhanden, ſo wird die
Beſtimmung darüber, welcher Lehrer dem Schulvorſtand als
Mitglied beizutreten hat, gleichfalls den Regierenden vor
zubehalten ſein. Jn der Regel iſt der erſte oder älteſte Lehrer
hierfür in Ausſicht zu nehmen. Durch den Hinzutritt eines
Lehrers in den Schulvorſtand ſoll indeß nicht ein Uebergewicht

der amtlichen Vertreter gegenüber den Gemeindevertretern
herbeigeführt werden. Es würde demnach keine Bedenken
finden, daß gegebenen Falls die Zahl der zu wählenden Ge-
meindevertreter, ſoweit erforderlich, vermehrt wird.“

x Beſchäftigungsgrad im Holzgewerbe. Die Arbeitsmarkt-
Korreſpondenz ſchreibt: Seit Ende Mai läßt ſich im Geſchäftsgang
der verſchiedenen Zweige des Holzgewerbes eine leichte Beſſerung
beobachten, die vom Rohholzmarkt ausgehend alle Stadien der Be
arbeitung nach einander ergriffen hat. Von allen Holz-
märkten wird eine zunehmende Steigerung des Begehrs ge-
meldet, die es ſogar ermöglichte, daß die Holzpreiſe ſcharf anziehen
konnten. Die Lagerbeſtände der Sägemünhlen ſind geräumt,
nachdem ſie in Erwartung eines durchweg ungünſtigen Geſchäfts
jahres äußerſt billig verkauft worden ſind. Die Sägemühlen, die
nun mit großem Begehr an den Markt treten, ſind augenblicklich
recht befriedigend beſchäftigt, allerdings bei noch immer recht nied-
rigen Preiſen des Schnittmaterials, Beſonders günſtig hat attf
den Geſchäftsgang im Holzge werbe die Belebung der Bau-
thä tigkeit eingewirkt. Die Bautiſchlereien bekamen
nach einer langen Zeit des Darniederliegens wieder zu thun und
konnten neue Arbeitskräfte einſtellen oder den verkürzten Betrieb
wieder ausdehnen.. Jn Magdeburg z. B., wo im April dieſes
Jahres die. Hälfte allex. Arbeiter in den Bautiſchlereien' ſtark ver-
kürzt arbeitete findet nunmehr wieder volle Beſchäftigung ſtatt;
ja ein kleiner Theil macht ſogar Ueberſtunden. Es finden zur Zeit
Neueinſtellungen ſtatt und die Lage des Arbeitsmarktes iſt ſo
günſtig, daß Arbeiter, die aus irgend welchem Grunde zur Ent
laſſung kommen, in den nächſten acht Tagen beſtimmt wieder Ar-
beit haben. Selbſt der Zuzug von außerhalb findet Stellung;
namentlich werden die Berliner mit Vorliebe eingeſtellt, weil es
tüchtige Arbeiter ſind. Wie die Beſſerung im Baugewerbe ſowohl
dem Grade als dem Umfange nach an den verſchiedenen Plätzen
verſchieden iſt, ſo ganz analog auch die Belebung in der Bau-
tiſchlerei. Jedenfalls aber iſt hier der Geſchäftsgang beſſer als
in der Möbelinduſtrie, Der Bedarf nach Möbeln in ordi-
närer wie feiner Waare iſt noch immer ſchwach, was ſich am beſten
in den Zentren der Möbelinduſtrie ſpiegelt. Die für Maſſenher-
ſtellung von Möbeln in Betracht kommenden Betriebe haben von
ihren beſten Kunden, den Möbelhandlungen, Bazaren, Abſchlags-
re n iften noch immer nicht gehügend Aufträge, um voll
arbeiten laſſen zu können. Jedenfalls aber bleiben für ſie die
Preiſe recht gedrückt. Betriebe, die beſſere Möbel herſtellen, glau-
ben mit Beginn des Herbſtes auf eine Beſſerung rechnen zu können.
Meiſt iſt augenblicklich der Geſchäftsgang nöch ſchwach. So ſind
in Stuttgart lange nicht alle Möbeltiſchler beſchäftigt. Jn
einzelnen Fabriken wird nur 5--54 Tage in der Woche gearbeitet.
Andererſeits zeigen ſich in Main z ſchon jetzt Anzeichen einer Be
lebing. Jn der Muſikinſtrumentenbranche iſt noch
kein Umſchwüng zum Beſſeren zu beobachten, vielmehr iſt die Ar-
beitszeit überwiegend noch ſtark verkürzt; große Pianofortefabriken
laſſen nur 5 Tage wöchentlich arbeiten. Die Geſchäftslage in der
Drechslerei hat ſich gleichfalls noch nicht gehoben. Die Mode,
die in der Möbelbranche herrſcht, hat den Drechslern einen großen
Theil ihrer früheren Aufträge entzogen. Läßt ſo der Beſchäfti
gungsgrad im Holzgewerbe auch noch immer viel zu wünſchen
übrig, ſo iſt die Beſſerung doch unverkennbar Jndirekt geht ſie auch
daraus hervor, daß bei den Maſchinenfabriken in letzter Zeit mehw
Aufträge auf Holzbrarbeitungsmaſchinen' ingegangen ſind, was
beſonders für die Maſchinenfabritation Leipzigs feſtzuſtellen iſt.

c Eine Mohrenwäſche. Zahlreiche freiſinnige Federn ſind
damit beſchäftigt, die in den Krach der Deutſchen Genoſſenſchafts-
bank als Aufſichtsräthe verwickelten freiſinnigen Parteigrößen nicht
nur von jedem Vorwurfe freizumachen, ſondern im vollſten Glanze
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ungewöhnlicher Pflichttreue hinzuſtellen. Dabei wird wveidlich
auf die „Dunkelmänner des Agrarierthums und des Antiſemitis
mus“ geſchimpft, die den ehrenfeſten Freiſinn ſo ſchmählich verleumdet hätten. „Mit wahrer Wonne ſtürzte ch ſo ſchreibt
ein bekannter Held der Feder, der im Nebenamt auch parlamen
tariſcher Reichs und Landtagsabgeordneter iſt, an die „Königs
berger Hartungſche Zeitung“ die ganze Meute auf den „Frei-
ſinnsSumpf uſw.“ Der freiſinnige Journaliſt ſollte aber mit
ſeinen Ausdrücken doch etwas vorſichtiger ſein; denn nicht eine
„agrariſche“ oder „antiſemitiſche“ Meute hat den Freiſinns-
Sumpf aufgeſpürt, ſondern brave demokratiſche Organe, wie die
„Berliner Zeitung“, haben dies gethan. Mit dieſen Freunden alſo
mag ſich der brave Freiſinn auseinanderſetzen. Durch Schimpfen
auf die „agrariſchen“ Gegner wird gerade von den Vorwürfen
jener befreundeten Blätter kein Jota entkräftet.

Konfiszirt. Eine Freitag Abend konfiszirte Nummer der „Praca“
in Poſen wurde in der zweiten Ausgabe nochmals konfiszirt. Am
Montag wurde der Redakteur Kwiatkowski verhaftet und nach einer
Erklärung des Verlegers Friedermann der Druck einer dritten Ausgabeunndeinh gemacht, weil die Polizei den Satz der Nummer vernichtete.

Katholiſche Fakultät in Straßburg. Wie aus München ge
meldet wird, ſoll die Reichsregierung der Frage der Errichtung einer
katholiſchen Fakultät in Straßburg nachgegeben haben. Die Haupt
bedingungen des Vatikans, wonach dem jeweiligen Biſchof in Straß-
burg ein Vorſchlags- und Abſetzungsrecht der Profeſſoren dieſer
Fakultät zuſteht, ſollen von der Regierung angenommen worden ſein.

Ausland.
Rußland.

Vordringen nach Jndien.
Die „Nowoje Wremja“ beſpricht die Thatſache, daß der Staats

ſekretär von Jndien den Bau einer Eiſenbahn nach QuettaRoſchke
genehmigt habe und daß mit dem Bau ſofort begonnen werden ſoll.
Das Blatt bemerkt dazu, die angloruſſiſche Frage ſei damit in eine
neue Phaſe getreten. Die Bahn werde natürlich bis nach Leiſtau ver
längert werden. Rußland werde dies neue Unternehmen nicht
unbeantwortet laſſen, da ſonſt das jetzt beſtehende Gleichgewicht zerſtört
werden könne.

England.
Ausnahmegeſetz über Jrland.

Die „DublinGazette“ proklamirt in einer SonderAusgabe das
Ausnahmegeſetz oder die Kremes-Aect für die Städte Dublin und
Limerick und die Grafſchaften KingsKounig-Limerick und Longrood.

Der ſtarke Rückgang der Arbeitslöhne in
England,

deſſen Geſammtergebniß aus den Veröffentlichungen des „Board
of Trade“ bereits bekannt geworden iſt, muß um ſo merkwürdiger
und bedeutſamer erſcheinen, als im letzten Jahre zum erſten Mal
ſeit 1895 eine ſo empfindliche Abnahme der Lohnbeträge zu verzeichnen iſt. Die mit dem genannten Jahre einſetzende Aufwärts
bewegung hielt bis zum Jahre 1900 an, und es wurden in dieſer
Periode Durchſchnittslöhne erzielt wie bisher in keinem an
über deſſen Arbeits- und Lohnverhältniſſe ſtatiſtiſche Ermittelungen
vorliegen. Die rückläufige Entwickelung im Jahre 1901 iſt nicht
auf allen Gebieten in gleicher Weiſe hervorgetreten. Jmmerhin
ſteigerten 430 000 Arbeiter ihre Löhne um 820 000 Mt. pro Woche
oder um annähernd 2 Mk. pro Kopf, dagegen verringerte ſich für
493 000 Arbeiter der Verdienſt um 2 360 000 Mk. pro Woche
oder um faſt 5 Mk. pro Kopf. Somit betrug der wöchentliche Aus
fall des letzten Jahres an Löhnen ca. 1540 000 Mk., während
4,28 Millionen Mark im Jahre 1900, 2,28 Millionen Mark im
Jahre 1899, in den nächſten Jahren rückwärts 1,9 und 0,9 Mill.
Mark gegen das jedesmalige Voxjahr mehr erzielt wurden. Von
dem jetzt eingetretenen Rückgang der Löhne wurden, was den
finanziellen Geſammtäusfall betrifft, am ſchärfſten die Berg- und
Hüttenarbeiter betroffen, die über 80 Proz. des im Vorjahre er
zielten Betrages an Löhnen einbüßten. So beklagenswerth dem
nach die Lage dieſer Arbeiter erſcheint, ſo wird man ſich doch bewußt
bleiben müſſen, daß die zahlreichen und lang anhaltenden Aus
ſt ämde, deren Beilegung von gewiſſenloſen Führern immer
wieder vereitelt wurde, dieſes Ergebniß verſchuldet haben. Die oft
angewandte Kraftprobe der Sozialdemokratie hat hier wieder
einmal gründlich Fiasko gemacht, und ſtatt der erwarteten und
verkündeten Beſſerung ihrer Lage war das Facit der Kämpfe eine
finanzielle Einbuße von 80 Proz. des bisherigen Verdienſtes! Auch
in der Metallfabrikation ſind beträchtliche Lohnausfälle einge-
treten, während, wie erwähnt, einzelne Jnduſtrien günſtige Ergeb-
niſſe erzielt haben. Stellt man Gewinn und Verluſt gegenüber,
ſo ergiebt ſich ein Geſammtverluſt der engliſchen Arbeiterſchaft von
31,68 Mill. Mk. Lohn im Jahre 1901 im Vergleich zum Vorjahxe;

in dieſem war dagegen eine ſehr bedeutende Lohnſteigerung ein
getreten, die für die Arbeiter derſelben Jnduſtrien, Werkſtätten
u. ſ. w. über 120 Mill. Mk. ausmachte. Die Million engliſcher
Arbeiter, über deren Lohn- und Arbeitsverhältniſſe der amtlich
ſtatiſtiſche Bericht Mittheilung giebt, hat alſo nicht nur die Er
rungenſchaften des Vorjahres entbehren müſſen, ſondern noch dazu
32 Mill. Mk. dazu verloren, ſodaß der durchſchnittliche Jahresverluſt
des einzelnen Arbeiters auf rund 150 Mk. zu veranſchlagen iſt.
Uebrigens hat in der Berg- und Hütteninduſtrie der Rückgang der
Lohnbezüge auch in der erſten Hälfte des laufenden Jahres ange
halten und den Verdienſt von 625 000 Arbeitern weiter geſchmälert,
dagegen iſt in der Metallinduſtrie eine leichte Hebung der Lohn-

verhältniſſe eingetreten. Noch ungünſtiger als für die Arbeiter in
Bergwerken, Steinbrüchen uſw. geſtaltete ſich die Lohnbewegung,
wenn man den Verluſt des einzelnen Arbeiters in Rückſicht nimmt,
in der Metall und in der Schiffsbauinduſtrie; die 103 200 Ar
beiter dieſer Betriebe verloren je 4 Mk. ihres r S Wochen
lohns, erlitten alſo durchſchnittlich eine Jahreseinbuße von über
200 Mk. pro Kopf. Es braucht nicht betont zu werden, daß die
Lohnausfälle der engliſchen Arbeiter indeß noch verhältnißmäßig
gering ſind im Vergleich G den ungeheuren, zahlenmäßig kaum
annähernd beſtimmbaren Verluſten, welche das geſammte engliſche
Wirthſchaftsleben erlitten hat. Für das erſte Halbjahr 1902 iſt,
wie geſagt, eine Beſſerung noch keineswegs bemerkbar r nur
32 000 Arbeiter erwarben höheren Verdienſt, dagegen ſind die Lohn
bezüge von 694 000 Arbeiter weiter zurückgegangen und zwar eben
falls vorwiegend in der Montan und theilweiſe auch in der Metall
induſtrie. Jedenfalls iſt das Ergebniß der amtlichen Erhebungen
geeignet, das Märchen von der beneidenswerthen Lage des engliſchen Arbeiters, auf welche die Sozialdemokratie ſo gern zur
Kennzeichnung der angeblichen Miſère des deutſchen Arbeikers ver
weiſt, endgiltig zu zerſtören.

Türkei.

Begnadigung,.
Aus Anlaß des Thronbeſteigungsfeſtes hat der Sultan zahlreiche

Perſonen, welche wegen politiſcher Vergehen verurtheilt worden waren,
begnadigt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Königerode w. Gebirgskr.), 1. Septbr. (Tod des

Orts geiſtlichen.) Geſtern Nacht entſchlief nach 14tägigem Kranken
ger unſer bisheriger Ortspfarrer Herr Paſtor Hermann Sprick im

lter von 37 Jahren an den Folgen einer ſchweren JnfluenzaErkrankung.
Es an ihm nur vergönnt, 4 Jahre in hieſiger Gemeinde wirkſam
zu ſein.

z Stößen, 1. Septbr. (Zur Gründung einer länd-
lichem Spar und Darlehnskaſſe) fand am vergangenen
Sonnabend im „Reichsadler“ eine Verſammlung ſtatt, in der Herr
O. Fleiſchhauer aus Halle einen Vortrag über Genoſſenſchafts
weſen hielt. Ausgehend vom augenblicklichen Stande der Landwirth
ſchaft, machte er auf die Pflicht der Selbſthilfe aufmerkſam und
ſchilderte dann die Ausdehnung des Genoſſenſchaftsweſens an der
Hand von ſtatiſtiſchem Material. Der eingehende Vortrag fand unge
eilte Anerkennung und hatte zur Folge, daß eine Genoſſenſchaft
gegründet wurde. Sie umfaßt die Orte Stößen, Droitzen, Scheiplitz
und Görſchen und hat ihren Sitz in Stößen. Sie führt den Namen
Spar und Darlehnskaſſe zu Stößen, e. G. m. u. G. Sodann fand
Vorſtandswahl ſtatt. ls Rendant wurde Gaſtwirth Märker
gewählt. Jn den Aufſichtsrath wurden neun Mitglieder gewählt, und
zwar in der Weiſe, daß jeder Ort darin vertreten iſt. Vorſitzender
desſelben iſt Mehlhändler Guſtav Schlüßler in Stößen.

Naumburg, 1, Sept. (Genexal v. Klitzing,) der kom
mandirende General des 4. Armeekorps, und Major v. Böckmann
vom Generalſtab dieſes Korps ſind hier eingetroffen.

W. Erfurt, 1. September. Graf Walderſee) wohnte geſtern
früh dem Gottesdienſt in der Barfüßerkirche bei und begab ſich dann
nach dem Rathhauſe, vor welchem die Regimentsmuſiker er 71er und
95er ein Konzert ausführten. Jm Rathhauſe hatten ſich die ſtädtiſchen
e und die Spitzen der Behörden verſammelt. ler
Dr. Schmidt hieß Graf Walderſee willkommen und bot ihm den Pokal
zum Ehrentrunk dar, aus dem am 25. Auguſt 1900 der Kaiſer den
Ehrentrunk entgegengenommen hatte. Graf Walderſee brachte
hierauf ein dreifaches Hoch auf die Stadt Erfurt aus.
Er verweilte etwa eine Stunde in ungezwungenerUnterhaltung in der Verſammlung als er ſich verabſchiedete,
wurden ihm brauſende Hochrufe dargebracht. Vor dem Rathhauſe
hatten ſich mittlerweile die Deputationen der Erfurter Militärvereine
aufgeſtellt; Graf Walderſee unterhielt ſich namentlich mit vielen
Veteranen in freundlichſter Weiſe. Abends 6 Uhr 21 Minuten verließ
Graf Walderſee die Stadt Erfurt, um nach a (vergleiche die
bezügliche Notiz) weiter zu reiſen. Auf dem Bahnhofe wurden ihm

vor der Abfahrt von dem zahlreich verſammelten Publikum lebhafte
Ovationen dargebracht.

Erfurt, 1. Sept. (General-Feld marſchall Graf
Walderſee, ein Blumenfreund.) Anläßlich der Beſichtigung
der 83. JnfanterieBrigade weilte Graf Walderſee vom 29. bis 31. Auguſt
in Erfurt. Er benutzte ſeinen Aufenthalt in der Blumenſtadt, um die
Gärtnerei Peterſeim aufzuſuchen. Schnell wurde dem hohen Gaſt
zu Ehren der Garten in ein feſtliches Gewand gekleidet. Hunderte
von Palmen, den Gewächshäuſern der Firma entnommen, mit
prächtigen, blühenden Pflanzen umſtellt, ſchmückten bald dasEtabliſſement, und tauſende von EdelDahlien aus den Kulturen der

Bloſenburg wurden aufgeſtellt: denn auch die Blumen ſollten dem
Feld marſchall ihre Huldigung darbringen. Tauſend prachtvollerbeerbäume bildeten Spalier. Prigis 6 n fuhr der Wagen

vor. Begleitet von Herrn Major Graf Moltke bekanntlich
ein Neffe des Feldmarſchalls und von Herrn v Wieberg
entſtieg der Graf dem Kupee. Er ließ ſich die Herren Wilhelm,
Louis und Fritz Peterſeim vorſtellen, drückte einem Jeden die Hand
und wurde die Treppen hinaufgeleitet. Der Graf erzählte, daß er
ein großer Blumenfreund ſei und daß er anläßlich ſeines
Jubiläums zahlloſe entzückende Blumenſpenden, auch von
den Hamburger Gärtnereien, erhalten habe und daß ſie an jenem
Tage ſogar ſeinen Wagen und die Räder mit Blumen hätten.
Dann wünſchte er die Arbeitsräume zu ſehen. Mit freundlichem „Guten
Tag trat er in den Bindeſaal, der mit Blumen über Blumen ange
füllt war und in dem die Binder und Binderinnen mit ihren Gehilfinnen
in reger Arbeit beſchäftigt waren. Hier ging er von einem Arbeitsſtand
um anderen, freundliche Worte an einzelne der Mädchen richtend. BePuderes Jntereſſe widmete er den Dahlien, wovon er ſich ein

paar Blumen der Urform und einige der letzten Züchtungen
vorzeigen ließ. Dann trat er an ein Sonnenblumen
Arrangement, welches gerade angefertigt wurde, und ſagte
ſcherzend, daß man in China d Hochzeiten dem jungen Paare eine
große Sonnenblume ſchenke. Als
erade eine Sonnenblume ſchenke, ſagte der Feldmarſchall, daß die
onnenblume dort Kinderreichthum bedeute. Trotz des ſtrömenden

323 wandte der Graf darauf ſeine Schritte zum Garten. Der
eldmarſchall erzählte, daß er bereits einmal mit dem Kaiſer in
rfurt geweſen ſei und er ſich noch heute der Blumen erinnere,

die man auf den Weg geſtreut habe, was nach den Ausführungen
des Kaiſers wie Moſaik ausgeſehen hätte. Eingehend unterhielt

der Graf noch mit Herrn Fritz Peterſeim, welcher lange
Zeit im Auslande und auch ein Jahr in den Vereinigten Staaten ge
weilt hat. Gegen 7 Uhr verabſchiedete er ſich, einem jeden der
Beſitzer wiederholt die Hand reichend. Jnzwiſchen hatte ſich im
Dalbergsweg eine unabſehbare Menſchenmenge angeſammelt es
wurde dem Generalfeldmarſchall von Herrn Fritz Peterſeim noch
ein Strauß grünblühender Roſen überreicht, welchen er mit großem
Jntereſſe entgegennahm und dabei ſeiner Verwunderung Ausdruck
g2W, welche ſeltſamen Formen und Farben die Züchter jetzt zuſtanderächten. Darauf fuhr Graf Walderſee nach dem Affigeretaſno, S

Abends wurde Graf Walderſee im „Europäiſchen Hofe“ abermals eine
beifällig aufgenommene Ueberraſchung dadurch Pfg. daß im Salon
in den Blumenarrangements ein plötzlicher Wechſel eingetreten war,
indem die rothen Gladiolen und rothen Edel-Dahlien goldgelben Kaktus-
dahlien und gelben MiniaturSonnenblumen Platz gemacht hatten. Der
Graf ſprach ſeine Verwunderung darüber aus.

W. Langenſalza, 1. September. (Graf Walderſee.) Geſtern
Abend 7 Uhr 31 Min. traf Generalfeldmarſchall Graf Walderſee hier
ein, um die Parade der beiden Jnfanterie-Regimenter Nr. 32 und 167
bei Zimmern heute Vormittag abzunehmen. In den an den Bahnhof
angrenzenden Straßen hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden.
Die hieſige Feuerwehr und die z. Zt. in Langenſalza liegende Infanterie
bildeten Spalier. Außerdem waren ſämmtliche zum Kreiskriegerverband
gehörigen Landwehr- und Militärvereine mit 25 Fahnen anweſend.

5H Roßla, 31. Aug. (Hochzeitsfeier,) Heute feierte hier
der Verweſer der Grafſchaft Stolberg-Roßla und Vormund des minder
jährigen Fürſten, Graf Kuno zu Stolberg-Roßla ſeine hgri mitſeiner bisherigen r er Wittwe ſeines verſtorbenen Bruders,
des Fürſten Botho zu Stolberg-Roßla), der Fürſtin Hedwig v. Yſen
burgBüdingen, unter großer Antheilnahme der Graſſchaftsbewohner.
Nach Aufhebung der e zeitstafel trat das neue Ehepaar Abends mit
dem er die Hochzeitsreiſe an.

Rogätz, 1. Sept. (Beerenbau.) Seit einigen Jahren
wird hier ein umfangreicher Beerenbau betrieben. Geſtern wurde
im Obſtbauverein beſchloſſen, ſämmtliche Beeren nach Tangermünde zu
liefern, wo die Firma Meiers Sohn bekanntlich eine große Frucht
konſerven- und Marmeladenfabrik mit einem Anlagekapital von
500 000 Mk. errichtet. (Magd. Ztg.)

Schönebeck, 1. Sept. (Jubelfeier.) Jn den beiden letzten
Tagen feierte die hieſige Turnerſchaft das Feſt ihres 25jährigen Be
ſtehens durch einen ſtark beſuchten Feſtkommers, durch Turnſpiele auf
der Buſchwieſe, durch einen Feſtzug, in dem auch Vereine aus Gr.Salze,

eeeaaaunoaorrerrweeeeeeeeaaaaaacàdderriiaaernnDer 3. September 1870
in Berlin.

Der 3. September 1870 wer dieſen Tag in Berlin
erlebt hat, der wird ihn Zeit ſeines Lebens nicht vergeſſen!

Seit Wochen war Berlin durch die ſchnell auf einander
folgenden Sieges- Depeſchen verwöhnt. Man erwartete von
ihnen gar nichts anderes mehr als die Nachricht von einigen
Tauſend Gefangenen, von eroberten zahlloſen Kanonen,
Fahnen, Standarten uſw.

Als aber am letzten Auguſt die Litfaßſäulen leer
blieben und die Depeſchenverkäufer von der Erde ver-
ſchwunden zu ſein ſchienen, als ſie auch am 1. und 2. Sep-
tember nicht ſichtbar wurden und nur die Zeitungen melde-
ten, daß Straßburg tüchtig bombardirt werde und die Geſich-
ter der Pariſer immer länger würden, ſie auch Paris be-
feſtigen wollten, da konnte man oft hören: „Wat is denn det
vor 'ne Bummelei? Oder ſollten unſere Jungens Keile ge-
kriegt haben? J wo! Moltke wird ſich doch uf ſeine alten
Dage nich blamiren!“ und dergl. mehr.

Der 3. September brach an. Es war trübes, reg-
neriſches Wetter, und um acht Uhr Morgens, wo die Straßen
Berlins am lebhafteſten ſind, beſonders da die vieltauſend-
köpfige Schuljugend ſie bevölkert, zeigte das große Räder-
werk der Stadt ihr gewohntes Alltagsgeſicht; das Leben und
Treiben war dasſelbe wie in der ruhigſten Friedenszeit.
Jeder ging ſeinen Geſchäften nach und hob ſich ſeine politi-
ſchen Anſichten auf für den Abend zu Hauſe oder in der
Kneipe

Doch was iſt denn da drüben los in der Gertraudten-
ſtraße? Eine neue Depeſche wvie es ſcheint im Schaufenſter
eines Kaufmanns. Merkwürdig viele Menſchen! Wie ſie ſich
drängen! Da wirft ja einer den Hut in die Höhe und ſchreit
Hurrah! Der Mann iſt doch nicht ſchon ſo früh angeheitert?
Jetzt ſchreien die anderen auch Hurrahl! Und wieder und
wieder! Alſo mehr Kanonen erobert als ſonſt? Vielleicht
100 000 Gefangene? Unmöglich wär's nicht!

Will doch ſelbſt hinübergehen und leſen!
Jch traute meine Augen nicht! Jch las es noch einmal

Wir entnehmen dieſe Skizze mit Genehmigung der Ver-
lagshandlung der Skizzen-Sammlung: „Berlin wie es weint und
lacht. Heiteres und Ernſtes aus dem Berliner Volksleben.“
Band 1. Von F. Truloff, Berlin W., Rich. Eckſteins Nachf.
((H. Krüger), kommen.

und noch einmal und die Anderen laſen es ebenſo laut wie ich.
Es war ein Lärm wie in einer Klippſchule, wo 60 ABE
Schützen laut und kräftig buchſtabiren. Da ſtand es: „Sedan
iſt erobert. Der Kaiſer hat ſich mir ſelbſt er
geben. Wilhelm.“

Alſo Napoleon gefangenDie Nachricht konnte nicht falſch ſein, denn ſie war von
„Wilhelm an die Königin Auguſta“ gerichtet. Die Straße
ſchien ſich im Wirbel zu drehen

Was nun
Wie mit einem Zauberſchlage war aus jedem Berliner

Kopfe die bisherige, ſelbſtverſtändliche Dispoſition über den
Arbeitstag verſchwunden!

An keinem Tage ſeit dem Entſtehen der Stadt hat
Berlin ſo wenig gearbeitet und ſo konſequent Hurrah ge
ſchrieen wie am 3. September 1870!
Der Holzhacker warf die Axt in die Ecke, der ſtets ängſt

liche Gerichtsſchreiber hatte die gefürchtete Miene des Buregau-
Vorſtehers mit geradezu anarchiſtiſcher Frechheit vergeſſen
und der Wirkliche Geheime OberregierungsRath, Excellenz,
ſtopfte mit fieberhaft zitternder Hand ſeinen Orden ins
Knopfloch, um dasſelbe zu thun wie jeder Berliner, der ge
ſunde Beine hatte: zum Opernplatz, vor des Königs Palais
zu laufen. Ohne jede Verabredung war der weite Platz im
Handumdrehen Kopf an Kopf von Tauſenden beſetzt, ſo daß
kein Apfel zur Erde fallen konnte.

Woher dieſe Einſtimmigkeit der Gedanken?
Schon damals war der alte Kaiſer der Abgott der

Berliner. Jeder hatte ihn ein oder das andere Mal beim
Aufziehen der Wache Mittags an dem Fenſter ſeines Arbeits
zimmers geſehen und den freundlichen Gruß des Monarchen
auch auf ſich bezogen, deshalb zum Fenſter des Königs,
iſt er auch ſelbſt weit ab von Berlin auf den Höhen vor
Sedan! Hin zum Fenſter, wo ihn jeder geſehen hat!

„Vorwärts!“
„Wohin?“
„Na, zu's Palais! Auguſta wird ſchon uf'n Balkon

kommen!“
Mich hatten ſie rechts und

Warum? Das weiß ich nicht!
„Wir haben Napoleon, Hurrah!“ e
Wer die beiden Begleiter waren Das weiß ich nicht!

„König Wilhelm hoch! Moltke hoch! Bismarck hoch!
Un unſer Fritze ooch!“ fällt ein Schuſterjunge ein.

Keine hundert Schritt andere „Untergeärmelte“
Da oben auf einem Omnibus ſitzt mein Freund,

links „untergeärmelt.“

mit dem ich ſchon ſeit einem halben Jahr „verknurrt“ bin
Er ſieht mich, klettert die ſchmale eiſerne Stiege herunter,
ſtürzt auf mich zu und giebt mir einen Kuß mitten auf
dem Trottoir! Er ſagt nichts, ich frage nichts. Er drückt mir
die Hand, ich gebe ihm ſeinen Kuß zurück und dann ſchreien
wir Hurrah! Als wir nicht mehr ſchreien können, geben wir
uns noch einen Kuß

„Junge! wie kannſt Du mit Deinem dicken Kopf mir
lo gegen den Magen rennen!“

Der Junge grient mich an und ſagt urvergnügt:„Heuteiskeene Schule l“ ws
Mein Magen war ihm „Wurſcht.“
Kaum ein Plätzchen erhaſche ich noch auf dem Opern

platz. Alles mäuschenſtill trotz der vielen Tauſende von
Menſchen. Nur im Flüſterton wird geſprochen. Der „alte
r iſt in Blumengewinde eingehüllt. Wie ſtolz er da

och oben auf ſeinem Monumente zu Pferde ſitzt, den Krück-
ſtock am Handgelenk, das große Auge des ſchmalen Geſichtes
zur Univerſität hinüber gerichtet!

Da iſt wahrhaftig ein Straßenjunge hinaufgeklettert
und hat ſich zwiſchen Sattel und Pferdehals gezwängt!

Er will „det Janze aus die Sperſpektive“ ſehen,
Hurrahl! ſchreit er und das Publikum lacht dem toll-

kühnen Kletterer zu,
Der Schutzmann in der Nähe lacht natürlich nicht.
„Jnfamiger Bengel, na warte!“ ruft er hinauf.
„„Ja woll, Herr Wachtmeeſter, jerne! Jck habe voch

jar keene Eilel!l
„Komm' runter!“
„„Det jeht jetzt noch nich! Ruff jing et woll, aber retour,

die Karre kann ſchon ſchief gehen! Alſo, Herr Wachtmeeſter,
verjeſſen Se mir nich! So in'n Stündeken, denn werde ick
Jhnen en Aber erſt wird „Auguſta“ mit's Daſchenduch
zujewunken, wenn ſe rauskommt!“

Daß der Schutzmann in das Gelächter mit einſtimmte,
verſteht ſich von ſelbſt. Der Junge kam aber nachher wirklich
ohne jede Hülfe ganz heil herunter, und wurde richtig
vom Schutzmann abgefaßt! Der that ihm aber nichts,
ſondern brachte ihn „auf Befehl der Königin“ ins Palais.
D beſchenkte ihn für ſein Hurrah und wollte ihm die Hand
geben.

„Det kann ick nich!“ meinte der Junge kovfſchüttelnd
„Du kannſt mir nicht die Hand geben
„Nee, Majeſtäten,“ ſagte der Junge wörtlich, „ick habe

Herr Peterſeim fragte, warum man
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Staßfurt, Löderburg, Calbe, Felgeleben und Magdeburg und andere
hieſige Turnvereine vertreten waren, durch einen Feſtakt am Rathhaus,
wo Bürgermeiſter Schaumburg an der Spitze der ſtädtiſchen Behörden
die Turner begrüßte und ein Gut Heil auf. den Kaiſer ausbrachte,
durch eine Feier im Stadtpark, bei der Reden, u. A. vom Vorſitzenden
Profeſſor Dr. Scheel, gehalten und Widmungsgeſchenke überreicht
wurden, und durch Schauturnen und Ball.

Onedlinburg, 1. Sept. (Fleiſchpreiſe.) Die Fleiſchpreiſe
ſind ſeit Kurzem auch hier wieder bedeutend erhöht worden, und zwar
bei allen Fleiſchwaaren um 5 bis 10 Pfg. das Pfund.

Groß-Salze, 1. Sept. (Bismarckhöhe.) Das Große
Geſellſchaftszimmer in dem Lokal auf der Bismarckhöhe wird ein großes,
faſt eine ganze Wand füllendes Bild des Fürſten Bismarck erhalten.
Der Reichskanzler iſt zu Pferde dargeſtellt. Das Bild iſt von Painigemalt die Einrahmung iſt von hieſigen Büragern geſtiftet.

Sondershauſen, 1. September. (Auszeichnung.) Dem
Profeſſor Wankel verlieh der Fürſt anläßlich deſſen fünfzigjährigen
Dienſtjubiläums das Fürſtlich Schwarzburgiſche Ehrenkreuz 2. Klaſſe.

Weimar, 1. Sept. Karl Alexander-Denkmal.) Für
das hier zu errichtende Karl Alexander-Denkmal ſind bis jetzt im
Ganzen über 28 000 Mk. geſammelt worden.

W. Ronneburg, 1. Sept. Einweihung einer Bismarck
äule.) Die auf dem Reuſter Berge, dem höchſten Punkte des alten

burgiſchen Oſtkreiſes, errichtete Bismarkſäule iſt geſtern bei zahlreicher
Betheiligung der Bevölkerung feierlich eingeweiht worden. Die Feſtrede
hielt der Vorſitzende des Denkmals-Ausſchuſſes, Bürgermeiſter Dr. Hiller
in Ronneburg.

W. Gotha, 1. Septbr. (Sitzung des Geſammt-
miniſteriums.) Jm Laufe dieſer Woche wird auf Schloß
Friedenſtein eine Sitzung des Geſammtminiſteriums ſtattfinden zu
welcher der Regent nach Gotha zu kommen beabſichtigt.

Gera, 1. Sept. (Stiftung.) Die Stiftung der Geraer
Handelskammer für unterſtützungsbedürftige Angehörige des Handels
ſtandes iſt nunmehr nach verſchiedenen Zuwendungen auf 100 000 Mk.
angewachſen.

Büllersleben über dem Steiger, 1, September. (Ein Akt
bodenloſer Rohheit) wurde Nachts an der Chauſſee zwiſchen
hier und Stadtilm vollführt. Auf der Höhe erhebt ſich, von hohen
Bäumen und einer Weißdornhecke umgeben, ein Raſenhügel. Jnmitten
desſelben ſteht ein Stein, der zum Andenken an das Regierungs
jubiläum des verſtorbenen Fürſten Günther von Schwarzburg Rudol
ſtadt errichtet wurde. Dieſen Gedenkſtein haben rohe Buben zerſchlagenund umgeworfen. Von der zuſtändigen Behörde iſt eine Belohnung für

die Ermittelung der Thäter ausgeſetzt worden.
Oelsnitz i. V., 1. Sept. (Kindesmörderin. Kampf

mit einem Jtaliener.) Eine Kindesmörderin wurde in das
hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert, Die aus Lottengrün gebürtige
20jährige Dienſtmagd Roth hatte ihr neugeborenes Kind in den Alt-
mannsgrüner Dorfteich geworfen, ſodaß das kleine Weſen ertrank.
Am Sonnabend wurde der hieſige Gerichtsvollzieher Straube bei Aus-
übung ſeines Amtes von einem Jtaliener, bei dem der Beamte pfänden
ſollte, thätlich angegriffen und mit einem Raſirmeſſer am linken Ober
arm, am Halſe und am Kopfe lebensgefährlich verletzt. Auch der
Angreifer trug Verletzungen an den Händen davon. Der Beamte
befindet ſich in Behandlung zweier Aerzte. Der Jtaliener wurde ver
haftet.

Chemnuitz, 1. Sept. (Fabrikunfall.) Jn einer hieſigen
Strumpfwaarenfabrik in der Oſtvorſtadt waren zwei Appreteure damit
beſchäftigt, einen größeren Poſten Waare vom Fahrſtuhl zu nehmen,
als plötzlich der Stuhl niederging und den einen Appreteur einklemmte,
ſodaß dieſer einen ſchweren Schädelbruch erlitt und ſofort todt war.

Döhlen, 1. Sept. (Gräßlicher Selbſtmord.) Geſtern
nahm der Häuer Guſtav Böhme aus Deuben eine Patrone Carbonit
in den Mund und zündete dieſe an. Sein Kopf wurde in Hunderte
von Stücken zerſchmettert.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeuntſcher Lloyd. „Hannover“, n. Baltimore u. Galveſton,

30. Aug. Lizard paſſ. „Preußen“, n. Oſtaſien, 30. Aug. in Aden
angek. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien, 30. Aug. v. Port Said n. Bremen
abgeg. „Hamburg“ 30. Aug. v. Gibraltar n. Oſtaſien abgeg. „Gera“,
v. Auſtralien, 30. Aug. in Genug angek. „Bayern“, v. Oſtaſien, 31.
Aug. in Colombo angek. „Heidelberg“, n. Braſilien, 31, Aug. in
Colombo angek. „Wittekind“ 31. Aug. v. Buenos Aires n. Bremen
abgeg. „Mainz“ 31. Aug. v. Antwerpen n. Kuba abgeg. „Aller“ 31. Aug.
7 Abds. v. Gibraltar n. NewYork abgeg. „Lahn“, v. NewYork 31.
Aug. 8 Abds. v. Gibraltar n. Genug abgegangen. „Großer Kurfürſt“
31. Aug. 8 Abds. v. Cherbourg n. a abgeg. „Barbaroſſa“,
v. NewYork, 31. Aug. v. Cherbourg n. Bremen abgeg. „Kronprinz
Wilhelm“, v. New-York, 1. Sept. 2 Mrgs. Scilly paſſirt. „Sachſen“,
v. Oſtaſien, 1. Sept. in Bremerhaven angek,

Hamburg-Amerika-Linie. „Fert“, v. Hamburg n. Weſtindien,
30. Aug. 8 Abds. v. Havre abgegangen. „Kiautſchou“ v. Oſtaſien n.
Bremen, 30. Aug. Mittags v. Port Said abgegangen. „Sambia“

c c -----«„n—JY[T[TDDmir nämlich oben uf'n Alten Fritzen meine Hände zu
dreckerig gemacht!“

Doch zurück zur wogenden Menge vor dem Palais. Da
öffnet ſich das Portal oben auf der Rampe.

Der alte Wrangel tritt heraus. Tiefe Stille. Er
ſchwingt ſeine weiße Militärmütze mit dem rothen Streifen,
ſeine rauhe polternde Stimme wird weithin gehört: „Hoch
lebe der König! Hoch lebe das Heer!“

Brauſender Jubel. Vater Wrangel hoch! Hüte und
Mütze fliegen in der Luft.

Da ein allgemeines Ah! Die Balkonthüren oben über
der Rampe öffnen ſich. Die Königin in weiß wollenem, mit
ſchwarzem Sammet garnirten Kleide, das Haupt mit ein-
fachem Strohhut und weißer Feder geſchmückt, tritt an die
Rampe des Balkons und verneigt ſich. Solch' brauſenden
Jubel hat der Opernplatz nie und nimmer gehört! Da er-
klingt plötzlich!

„Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall!“
Alles ſtimmt ein. Bis weit in die Straßen hinein er-

tönt das gewaltige Lied, die Königin winkt unermüdlich hinab
mit dem weißen Taſchentuche.

Da öffnet ſich die Menge drüben an der Univerſitäts-
ſtraße. Ein Trupp Arbeiter kommt, voran ein mächtiges
Banner, darauf ſteht: Hoch das Kaiſerreich!

Erſt ſtaunend, dann jubelnd lieſt es die Menge: ihr
ſtill und lange gehegter Wunſch ſcheint plötzlich verkörpert!
Jetzt kommen über dreihundert Frauen und Mädchen,

alle einfach und ſauber gekleidet, zu Drei und Drei: es ſind
die Arbeiterinnen aus der großen Militär-Wurſtfabrik am
Lützowplatz, wo ſo viele fleißige Hände täglich 60 000 Erbs-
würſte an die verſchiedenen Armee-Korps zu ſenden hatten.
„Königin Auguſta hoch!“ rufen ſie aus Leibeskräften und das
weiße Tuch der Königin winkt ihnen Dank zu.

Dann zieht das Tiſchlergewerk auf mit wehenden
Fahnen und Muſik, dann die Maſchinenbauer, mitten da
zwiſchen eine jubelnde Mädchenſchule, immer neue Menſchen
ſtröme wogen über den Platz, grüßen zur Königin hinauf und

gar Mancher zerdrückt heimlich die Thräne, welche ihm die
Begeiſterung für König und Vaterland ins Auge getrieben!

Bis Mittag hält die Königin aus, dann zieht ſie ſich zurück, um noch oftmals zu erſcheinen, um die ſtürmiſchen Zu

rufe immer neuer Zuzüge entgegenzunehmen.
Und nun das Schmücken der Häuſer! Die Teppiche

aus den Fenſtern, die Fahnen auf den Dächern, das be
täubende Hurrah überall!

Kneiven und Waobnhäuſer verillt, betäubender Lärm

31. Aug. Malta paſſirt. „Victoria Luiſe“ 31. Aug. 5 Nm. v. Siock
holm grscßangen. „Serbia“, v. Hamburg n. Oſtaſien 31. Aug.
Oueſſant Ereach paſſirt. „Pennſylvania“, v. Hamburg n. New
York, 31. Aug. 1,50 Mittags v. Boulogne abgegangen. „Friſia“
31. Aug. 4 Mrgs. v. Montreal abgeg. „Arabia“, v. Montevideo n.
Rotterdam und Hamburg, 31. Aug. v. Funchal abgeg. „Eitel Friedrich“,
v. Santos n. Hamburg 1. Sept. 7 Mrgs. Borkum paſſirt.
„Canadia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 31. Aug. 10 Mrgs. in Ant
werpen angek. „Athen“, v. Hamburg n. Nordbraſilien, 31. Aug.
3 Nm. v. Liſſabon abgeg. „Silvia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 1. Sept.
8 Mrgs. in Singapore angek. „Andaluſia“, v. Hamburg n. Oſtaſien,1. Sept. v. Tſingtau abgeg. „Fürſt Bismarck“ 31. Aug. 6 Uhr

10 Min. Nm. auf der Elbe angek. „Caſtiliana“ 30 Aug. in St.
Thomas angekommen. „Flandria“, von Hamburg nach Weſtindien,
30. Aug. in St. Thomas angekommen. „Saxonia“, von Hamburg
nach Oſtaſien, 1. Sept. in Port Said angek. „Nauplia“, v. New
Ter n. Stettin, 30. Aug. 1 Mittags in Havre angek. „Croatia“, v.

t. Thomas n. Hamburg, 30. Aug. 4,20 Nm. Lizard paſſirt. „Sithonia“,
v. Oſtaſien n. Hamburg, 31. Aug. 6 Mrgs. v. Singapore abgegangen.
„Chriſtiania“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 30. Aug. von Rio de
Janeiro abgeg. „Allemannia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 30. Aug.
in Colon angek. „Sicilia“ 30. Aug. 8,30 Abends v. Neapel n. New
York abgeg. „Hamburg“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 30. Aug. 9 Mrgs.
v. Gibraltar abgeg. „Dortmund“ 30. Aug. 4 Nm. v. Luleg n. Ant
werpen abgeg. „Arcadia“, v. Hamburg n. Philadelphia, 30. Aug.
12.20 MWittaas v. Boulogne abgeg.

Jagd und Sport.
Merſeburg, 1. Sept. Die ſeit dem Aufgang der Hühnexjagd von

den Jägern hieſiger Gegend unternommenen Streifen auf Rebhühner
haben im Allgemeinen volkreiche und ausgewachſene Hühner gezeigt, ob
wohl auch noch ſolche von Sperlingsgröße vorkommen Der Veſtand an
Haſen war durchſchnittlich gut. Jn den Bezirken, in denen Faſanen
niſten, waren dieſe ebenfalls zahlreich vertreten.

Weißenfels, 1. Sept. Der Hühnerbeſtand in den um-
liegenden Fluren iſt gut die bis jetzt von den Jägern erbrachte Beute
war jedoch immer noch mäßig. Der hohe Stand der Rüben und der
Kartoffeln, ſowie die noch vorkommenden Haferfelder bietet den Hühnern
noch viel Gelegenheit zur Deckung, ſo daß vorläufig auf große Beute in
hieſiger Gegend noch nicht zu rechnen iſt. Außerdem werden auchVolher mit noch kleinen Hühnern angetroffen

Gerichtszeitung.
Der Prozeß gegen das Blumenmedium Anna Rothe ſoll im

Oktober d. J. ſtattfinden. Frau Rothe befindet ſich jetzt wieder im
Unterſuchungsgefängniß, nachdem ſie in der Charitee auf ihren Geiſtes
zuſtand unterſucht und für hochgradig hyſteriſch erklärt worden iſt. Auch
ihr Jmpreſario Jentſch, der ſich einige Monate in einer ſächſiſchen
Naturheilanſtalt aufhielt, ſoll jetzt wieder in Berlin weilen.

Vermiſchtes.
Amerikaniſcher Humor. Die Münchener Neueſt. Nachr.“

theilen die folgenden Blüthen amerikaniſchen Humors mit: Re
porter, zum weſtlichen Millionär: „Jſt es wahr, daß Sie einen
Lehrſtuhl für unſere Univerſität ſtiften wollen?“ „Donner-weiter einen Lehrſtuhl?! Sagen Sie Jhrem Blatte, daß ich die
ganze Univerſität neu möbliren laſſen werde.“ „Warum iſt
Wearh ſeit einiger Zeit ſo ſtolz?“ „Er wurde von einem
importirten Hunde gebiſſen, der 5000 Dollars gekoſtet hat.“
Ein Chicagoer Millionär hat einen chineſiſchen Diener, mit dem er
ſehr zufrieden iſt. Wenige Tage nach dem Antritt fand er auf
dem einen Dollar, den er ſofort ſeinem Herrn brachte,
der zu ihm ſagte, er möge das Geldſtück als Belohnung für ſeine
Ehrlichkeit behalten. Kurz darauf vermißte der Millionär ſeine
koſtbarſte Buſennadel. Gefragt, ob er dieſelbe vielleicht irgendwo
geſehen habe, erwiderte der Bezopfte: „Ja, ich habe ſie beim Ausren gefunden und für meine Ehrlichkeit behalten.“ Buch-
halter: „Jch möchte heute Nachmittag gern zum Begräbniß meiner
Schwiegermutter gehen.“ Prinzipal: „Jch auch.“ Sie:
„Meinſt Du, wir können ohne Köchin auskommen?“ Er: „O, ge
wiß; wenn es zum Aeußerſten kommt, beſorgſt Du das Kochen,
und ich eſſe in einem Reſtaurant.“ Richter (zum Ange-
klagten): „Sie ſind ſchuldig geſprochen; das Strafmaß lautet
zwiſchen 30 und 90 Tage Gefängniß. Sagen Sie mir doch, wo
habe ich Sie ſchon geſehen? Je länger ich Sie anblicke, deſto be
kannter kommen Sie mir vor.“ „Jch bin Barbier, Euer Ehren,
und habe Sie erſt vor drei Tagen raſirt.“ Richter: „Ganz recht,
jetzt erinnere ich mich. Sie erhalten 90 Tage Gefängniß.“
„Wenn ich es nur glauben könnte, daß Du mir die 100 Dollars,
die ich Dir leihen ſoll, auch wirklich zurückgeben wirſt.“ „Jch ver
ſpreche es Dir mit dem Worte eines Ehrenmannes!“ „Dann
t gut; komm' heute Abend und brina' den Ehrenmann auch
gleich mit.“

d d ZDZDZD2522dund Jubel darin. „Jmmer trinken, immer trinken, heute
koſtet's nichts!“ ruft der ſchon heiſere Wirth, die Kellner
kommen nicht zur Beſinnung, aber ſie ſtrahlen vor Wonne
wie manche Mark heimſen ſie ein an Trinkgeld. „Heute ſpielt
Geld keine Rolle!“ heißt es überall. „Hurrah Sedan!
Hurrah der König Was kraucht dort in dem Buſch
herum Heute muß man gute Nerven haben!

Draußen feiert ſelbſt die große Grünfeldt'ſche Kriegs-
wurſt-Fabrik auf dem Lützowplatz. Friedlich liegen die
Speckſeiten neben den Zwiebel-Bergen, neben der Erbsmehl-
ſäcken, die Wurſtſpritzen, auch Wurſt-Mitrailleuſen genannt,
ſtehen traumverloren in den Winkeln, den Mittelbau der
Fabrik trägt ein gewaltiger Holzbalken und an dieſem
iſt die Silhouette von Louis Napoleon ſprechend ähnlich aus
einer Speckſeite geſchnitten, feſtgenagelt. Darunter mit

Kreide: e„Derhatſein Fettweg!“
Heute Abend wird illuminirt! hieß es durch die

ganze Stadt, die noch nie ſo nervös geweſen in allen ihren
Theilen, wie an dieſem Tage!

Eine ſolche Jllumination hat Berlin weder vorher noch
nachher geſehen.

Selbſt in den entlegenſten, ärmſten Gaſſen war vom
Dachboden bis zum Keller kein Fenſter ohne Lichtſtumpf.
Nur Ein ſtolzes Haus lag im Dunkel das war das
franzöſiſche Geſandtſchaftshotel am Pariſer Platz. Gerade da
aber zeigte der Berliner, daß er Taktgefühl im Leibe hatte;
denn ohne jeden Berliner Witz ſtrömte die tauſendköpfige
Menge vorbei, kein Ausdruck des Triumphes wurde dort ge
hört; der Berliner fühlte an dieſer Stelle, daß jeder Triumph
einen Beigeſchmack von Rohheit hat.

Große und kleine Transparente überall. Nuv zwei
ſind mir im Gedächtniß geblieben. Eins an einem Kelley vor
dem Roſenthaler Thore. s

Jch habe nur ein kleines Loch,

n illuminire aber doch! rEin anderes im unſcheinbaren Schaufenſter eines ver
rühmten Optikus in der Oranienburger Straße:

Napoleons Fall Wilhelms Höhr! sUnd von Wilhelmshöhe bei Kaſſel hat nachher manche
Woche Napoleon mit lebensmüdem Blick, die Hände in den
Hoſentaſchen, hinabgeſchaut über die Gipfel der herrlichen
Baumrieſen hinweg auf die maleriſch gelegene Stadt.

Wer iſt heute noch übrig von den Hauptperſonen jenes
gewaltiges Dramas

Eugenie!

Stkandesamk.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. September 1902.
Aufgeboten Der Kaufmann Wilhelm Breinig Düren und

Anna Dittmann, Forſterſtr. 3. Der Maſchinenmeiſter Max Knopp,
Trebitz und Anna Pittſchaft, Rathhausſtr. 16. Der Kaſernenwärter
Anton Pyralla, Verden (Aller) und Johanna Cieslik, Blücherſtr. 6.

Geboren Dem Steinſetzer Ernſt Schäfer, Alter Markt 32, T.
Liesbeth. Dem Schuhmacher Chriſtian Willhard, Hirtenſtr. 8, S.
Paul. Dem Kgl. Eiſenbahnſekretär Otto Siegel, Lindenſtr. 10, T.
Urſula. Dem Schneider Hermann Bothe, Prinzenſtr. 24, T. Eliſabeth.
Dem Photographen Hugo Hein, Ankerſtr. 3, T. Johanna. Dem Lehrer
Wilhelm Killge, T. Charlotte, Klinik. Dem Arbeiter Max Haller,
Schmiedſtr. 21, S. Paul. Dem Lokomotivheizer Bruno Pitſchke, Frei
imfelderſtr. 9, S. Bruno. Dem Lehrer Adolf Roß, Taubenſtr. 24, S.
Johannes.

Geſtorben Der Schuhmacher Ernſt Fuchs, 84 J., Kl. Märker
ſtraße 3. Der Gerberlehrling Otto Klemm, Klinik. Der „Mechaniker
Georg Barthels, 23 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Böttcher
Otto Keller, 46 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Privatmann
Karl Liebing, 79 J., Anhalterſtr. 5. Der frühere Salinenarbeiter
Wilhelm Brelle, 44 J., Spitze 16. Des Gerbers Hermann Schultz T.
Margarethe, 4 J., Moritzkirchhof 4. Des Arbeiters Hermann Kluwe
T. Roſa, 1 Mon., Beeſenerſtr. 3. Des Arbeiters Alexander Städtler
T. Elſe, 7 Mon., Alter Markt 4. Des Arbeiters Emil Wolf S. Erich,
3 W., Spitze 16. Des Geſchirrführers Ernſt Lotze T. Martha, 2 M.,
Delitzſcherſtr. 14. Marie Marziniak, 25 J., Klinik. Des Reſtaurateurs
Eduard Kothe S. Kurt, 3 Mon., Thorſtr. 37.

Auswärtige Aufgebote: Der Jngenieur Wilhelm Hilgers, Halle
und Sofie Struckmann, Bremen. Der Kellner Guſtav Franke und

Anna Stoppe, Sennewitz. Der Maſchinenwärter Friedrich Flacke und
Chriſtiane Küchler, Staßfurt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. September 1902,

Aufgeboten Der Kaufmann Friedrich Keßler, Bernhardyſtr. 2
und Helene Jüngling, L. Wuchererſtr. 28. Der Aufſeher Albert Lathan,
Stedten und Emma Schinkel, Händelſtr. 12.

s Der Kaufmann Erich Ruyter, Bremerhaven
und Lucie Mallwitz, Friedenſtr. 2. Der Maler Joſeph Kiene und
Selma Fiebig, Advokatenweg 25.

Geboren Dem Schneidermeiſter Guſtav Kuhlmei, Geiſtſtr. 67,
S. Georg. Dem Bauarbeiter Auguſt Kurth, Kreisſtr. 1, S. Max.
Dem Arbeiter Guſtav Röſe, Gr. Brunnenſtr. 14, T. Klara. Dem
Schloſſer Gottlieb Berſchmann, L. Wuchererſtr. 63, T. Dora. Dem
Fabrikarbeiter Wilhelm Trentſch, Leopoldſtr. 31, T. Martha. Dem
Eiſendreher Wilhelm Meier, Reilſtr. 102, S. Walter. Dem Maler
Carl Gratias, Gabelsbergerſtr. 16, S. Kurt. Dem Maler Karl Pabſt,
Gr. Brunnenſtr. 45, T. Margarethe. Dem Steinſetzer Hermann
Exner, Wörthſtr. 4, S. Kurt.

Geſtorben Die Wwe. Pauline Wanke geb. Berger, 64 J., Lerchen
feldſtr. 7. Des Speditionsarbeiters Paul Karſollki gen. Kern S. Willi,
1 Mon., Wilhelmſtr. 32. Des Formers Heinrich Koch S. Paul, 4 M.,
Schleifweg 10.

—„D„—

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 0,80-2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-—30 Pfg. Tauben, pro St. 40 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00-—8,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,20 Mt.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10-—-15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Butter, pro St. 55—-70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 95-1160 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Gurken, 1 Modl. 30--60 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Schoten, 1 Liter 15--20 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 5--8 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-—80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,00--2,00 Mk.

m

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerherr Frhr. von Gersdorff
nebſt Familie aus Oſtrichen. Rentier Behrens aus Hannover. Bürger
meiſter Sitzlaff aus Bramſche. Frau Amtsrath Meyer mit Begleitung
aus Adersleben. Kaufleute: E. Levy, J. C. Noack, Guſtav Werner,
Julius Holz, C. Levy, ſämmtlich aus Berlin, Chr. Balcke aus Elber
feld, Heinrich Fölzer aus Lennep, Georg Burgdorf aus Hannover,
J. Albers aus Düſſeldorf, G. Bornheim aus Bielefeld

Verantwortlich: Für Polftik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthnerz für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Ceibniz Marmelade ca
Neue Kindernahrung

nach Professor von Mering.
Vorzügliches Ernährungsmittel

für gesunde und kranke Kinder.
Preis des Packets I Mk. 25 Pfg.

Vorräthig in Apotheken und Drogenhanälungen.

Für hartnäckige Verſtopfung iſt nichts ſchädlicher als ſtarke
Abführmittel. Sie ſchwächen die Verdauung und verlieren ſchnell ihre
Wirkung, indem ſie den Kranken in einem ſchlimmeren Zuſtande als
zuvor laſſen. Apenta- Waſſer iſt ein einfaches, abführendes
Waſſer, das beſonders allen an Magenbeſchwerden jeder Art Leidenden
dienlich iſt, und zwar iſt es dies beſonders in Fällen von Verſtopfung.
Ein Weinglas voll dieſes Waſſers jeden Morgen nüchtern eingenommen,
wird allmählich ſelbſt die hartnäckigſte Störung heben. Es iſt eine
große Wohlthat auch für Diejenigen, die mit Gicht und Rheumatismus
behaftet ſind es entfernt jene Säure von dem Verdauungs-Syſtem,
welches die Urſache von ſo vieler Störung iſt. An ſolchen Beſchwerden
Leidende ſollten Apenta- Waſſer einige Wochen lang nehmen.
Es iſt erhältlich bei Apothekern, Droguiſten und Mineralwaſſerhändlern.
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Deberall
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Werth gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd 2zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich fris ch sehr ergiebig

und Ausserordentliceh billig.
Besonders ewpfehlen

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung

v Extrafeine Carlsbader Mischung
e 1056)

Pa. 1,00 M.
1,20

1.40e 1,60 1,80
Grosser Versand über ganz Deutschland franko.
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e epollo- Theater.
Direktion Gustav Poller. WAm Riebeckplatz nächſte Nähe des Hauptbahnhofes. S

S Winterſaiſon- Eröffnung J
mwmwruit dem beſonders gewählten SWeltſtadt- Programm.

plaſtiſche Reproduktionen berühmter Skulp- SS Dr. Angelo 5 turenwerke der antiken u. modernen Kunſt.

Künſtleriſch effektvollſter Bühnenakt der Gegenwart!
5 Damen, 1 Herr.

A1ga Viarda, a u en
ZDenora und Foden, S nene ter S
r

itphi die beſten komiſchen Radfahrer.Ritchie-Duo, Stürmiſcher Lacherfolg.

Donauperlen-Tr 10, Damen Geſangs u. Tanz-Terzett.
jwali mimiſche Darſtellungen bekannter und SFraneois Rivoli, hiſtoriſcher Perſönlichkeiten

Glänzende Ausſtattung und Koſtüme.Hans Hansen-Trio, gymnaſtiſche Balance-Evolutionen
am rotirenden Pracht-Apparat.

0 e 9Dr 0se0 8 Velograph, Vorführung lebend. Photographien.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. S
5226
öuig

1141)

Halle, Königstr. 81, part. u. I.
Vorsteherin: Luise Staabs,

all feater.
Direktion Rich. Hubert.
Ab 1. September 1902:

Gänzlich neues
Elite- Programm.
Amoros und Werner-
Combimation mit ihrer gr.

komiſchen Pantomime:
„Beim Flirten erwiſcht.“

6 Alexanäros 6,
Elite Parterre Akrobaten.

Drei Schweſtern Armarauth
akrobatiſche Verwandlungs-

Tänzerinnen
prons-Luäm, Trapez- Künſtler

Thee Mayos, Kunſt- und
J erxcentriſche Rollſchuhläufer.

Das Just-Trio (3 Damen)
J mit ihrem phantaſtiſchen Elektro

4 Muſikal-Akt.
Martha Vhlmann,

21

21
21
21

2

20

Cröllwitzer Kirmess
h

Apollo Theater.
Hei ginfier Witterung

Mittwoch, den 3. September,
Nachmittags 4 Uhr:Bergschenke,

Heute Dienstag Nachmittag
Grosses Kinderfest und Umzug

Abencls:
Grosses Feuerwerk, Concert und Ball.

R. RichterErgebenst

Damenkränzchen,

verbunden mit

Gr. Concert
des geſammten

Theater Orcheſters.
Entree frei. Entree frei.

u. Portionen Kaffer,
div. Gehäch ett.

h h h

Aepfel u. Birnen
Operetten- Sängerin.

Lonis Possner Ralphen J hat abzugeben [1977
Rothe's Gaſthof, Wörmlitz.Original-Geſangs- Humoriſt.

j American Rioscope,
Senſationelle lebende Photo-

graphien:

J Die Ankunft der Buren-
Generale De Wet, Botha

und Delarey in London.
J Der Empfang des Königs
von Jtalien in Berlin.

Lehrinstitut
von Elisabeth Danhlhof,

Gr. Ulrichſtr. 35, I.
Eingang alte Promenade.

Nach beendeten Ferien können wieder
Schülerinnen aufgenommen werden.
Gründliche Ausbildung im Zu-
ſchneiden u. Anf. ſämmtl. Wäſche
gegenſt. Langjähr. beſte Referenzen.

Prachtvolle extra grosseRiesen- Tafel Krebse
ewpfehlen

Sprengel &Rink,
Inh.: Franz Sprengel's Erben und Oskar Klose.

F. Prompter Versand nach Auswärts. W
J

wsGeld und Dohuwenteuſchränbr

garantirt feuer-, ſturz- u. diebesſicher in großer Auswahl zu billigſten
eFabrikpreiſen. Beſonders empfehlenswerth ſind meine

Geldſchränke zum Einmauern.
Cassetten, Sicherheitsschlösser, Geldzählcassetten,

Geldkörbe, Copirpressen etc.
Vertretung und Lager der gröſßten Geldſchrankfabriken.

Ack. Schultze. Sqhloſſermeiſter,
Merſeburgerſtr. 7, Ecke Königſtr.

Gebrauchte Schränke nehme gern in Zahlung, Reparaturen und

Transporte werden gewiſſenhaft ausgeführt. [1971
am Riebeckplatz,Das Grundſtück Magdeburgerſtr. 1, h e bearla

bebaut mit zweiſtöckigem Wohnhaus (Vorderhaus mit Seitenflügel und
Thoreinfahrt) und 100 qm noch bebauungsfähigem Hinterland, iſt zu
verkaufen durch Knoeh Kallmeyer, Magdeburgerſtraße 49.

Zur Lagernng von Rübenſamen
empfehle meine vorzüglich geeigneten Vodenränme
am Sophienhafen, direkt an der Hafenbahn, und

am Bauhof 5. [1440Klinkhardt Schreiber Nachf.

e

Kunſtgewerbe- Herein Halle a. S.

GeneralVerſammlung
am Donnerstag, den 4. September er., Abends 8 Uhr im
Evang. Vereinshaus zum Kronprinz (Klausſtraße).

Tagesordnung
1. Bewilligung von Mitteln zur Abhaltung einer Ausſtellung

von Kunſtgegenſtänden aus Halleſchem Privatbeſitz.
2. Vereinsangelegenheiten.

Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeken.

Der Vorſtand.

Von Mitte September ab ßndet wieder ein

Cursus der häuslichen Kranken-

pflege und ersten Hülfe

in der chirurgischen Privatheilanstalt von
Professor Leser unter Leitung des ersten Assistenten

tatt. Meldungen und nähere Auskunft bei der
berinm, Prinzenstrasse No. II. [2016

Staatl.ne ſoxninar für Ländergärtnerinnen t.

13 Lehrkrüfte. Alle Sehulfächer. Fremde Sprachen. Hygiene
(v. prakt. Arzt). Handarb. Schneidern. Umgangslehre.
Seminarschule (prakt. Ausbild. im Unterrichten). Kindergarten.
Kurso I- u. 1 jühr. Schulgeld vierteljährlich 45 Mk.
Prüfung unt. Vorsitz des Kgl. Kreisschulinsp. Empfehlung i. Stellen
Gehalt für Kindergüärtnerinnen II. Kl. 180--300 MK., I. XI. 300 bis
500 M. jährl. bei freier Station. Für Auswüärtige Pension. Prospekt.
Halle, Harz 13. DireKtion: Laegel, Gymnasiallehrer. (989

Bin von der Reise zurück
und wohne vom 1. September ab

Barfüsserstrasse No. S. II.
Ilagäalene Biömann, ten

Braut-Kleider,
Geſellſchafts-, Vall- und Promenaden Kleider, überhaupt
ſämmtliche Kleideransſtattungen werden nach diplomirtem aka

conſerv. geb. Muſik -Lehrerin.

demiſchen Schnitt ſchnell und preiswerth wie bekannt angefertigt von

Etablissement

Wintergarten,
Mittwoch, den 3. September 1902:

Großes humoriſtiſches GeſangsConcert

der allbeliebteſten und beſtrenommirten

Neumann Bangstengel 's
Ceipaiger Concert Sänger.

(8 Herren.)

Anerkannt beſte Leiſtungen auf allen Gebieten. Decentes
reichhaltiges Programm. Wer lachen will, der komme!

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Entree 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg.

Karten im Vorverkauf ſind zu haben in den Cigarrengeſchäften
d Herren Stein brecher Jasper und des Herrn Stoye,
ſowie im Conucert-Lokal. [1966
Zergschenke-Festplatz.

Morgen Müittwoch:Kater-Frühstüsecls.
Abends s Uhr

Markt und FIess- Ball
des Hallesehen Markt- u. Mess-Vereins.

Auf dem RoßplatzW. Burgholcl's
graßes angtomiſches Muſeum

täglich geöffnet, Mittwoch nur für Damen.
Erklärung durch Frau Burghold.

Entree 30 Pfg. Es ladet ergebenſt ein
W. Burghold.

e Möhel-Transporte
aller Art übernimmt

S C. Kretzschmar
Frau Hulda Elsner, Uhlandſtr. 10, II. o Kunigſtraße 70.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel,, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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die Angelegenheit derart

Mittwoch Beilage zu Nr. 411 der Halleſchen Zeitung 3. September 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Fleiſchnoth?

Die Fleiſcherinnungen der größeren Städte in
Rheinland und Weſtfalen haben bekanntlich eine
allgemeine Erhöhung der Fleiſchpreiſe angekündigt und die
Schuld mit der durch Grenzſperren herbeigeführten
Theuerung und Knappheit des Schlachtviehs begründet.
Dieſen Kundgebungen gegenüber wurde von agrariſcher
Seite der bisher nicht widerlegte Nachweis geführt, erſtens,
daß die Einfuhr von Rindfleiſch über die deutſche Grenze
dauernd ſtattfindet, und zweitens, daß die Schweinepreiſe
auch in den für die Einfuhr lebender Schweine in Betracht
kommenden Ländern beträchtlich geſtiegen ſeien, ein Jmport
von dorther deshalb die deutſchen Preiſe für Schweine nicht
herabzumindern geeignet ſei, weshalb denn auch eine im
erſten Halbjahr 1902 von 39 816 auf 99 914 Doppelcentner
geſtiegene Einfuhr von geſchlachteten Schweinen keinerlei
preisdrückende Wirkung habe ausüben können. Es iſt ferner
fortgeſetzt darauf hingewieſen worden, daß ſowohl in Berlin,
wie in Dresden, Leipzig, Zwickau, Plauen, Frankfurt a. M.
und Mannheim, ebenſo in Hannover, Hamburg, Dortmund,
Köln und Elberfeld die Viehmärkte überall langſam und
flau verliefen und zum Theil ſowohl in Rindvieh wie in
Schweinen Ueberſtand verblieb. Das Alles hat aber die
bayriſchen Fleiſcher nicht hindern können, ſich dem Vorgehen
ihrer nord- und weſtdeutſchen Berufsgenoſſen anzuſchließen.
So haben die Münchener Metzgermeiſter eine allgemeine Er-
höhung der Fleiſchpreiſe um 6 Pfennig pro Pfund ange-
kündigt. Sie behaupten, daß ohne die Zufuhr vom Auslande
die Verſorgung der bayeriſchen Städte mit Schlachtvieh un-
möglich ſei, und verlangen deshalb ein gemeinſames Vor-
ſtelligwerden aller bayeriſchen Städte beim Bundesrath und
Reichskanzler im Sinne der ungehinderten Einfuhr von
Schlachtvieh aus den Nachbarländern. Nun wird es Nie-
mand den Fleiſchern verdenken, wenn ſie in ihrem Gewerbe
nicht geſchädigt ſein wollen. Wohl aber wird man den Groß-
und Kleinhändlern ſchwere Vorwürfe machen dürfen, wenn
es ſich herausſtellt, daß ſie nur um ihres Verdienſtes willen

künſtlich zugeſpitzt haben. Recht
deutlich zeigen das einige Marktberichte aus bayeriſchen
Städten aus der jüngſten Zeit:

Bamberg, 17. Aug. Viehmarkt. Zutrieb: 2100 Stück.
Das Geſchäft war ſehr ſchleppend und bliebengrößere Zutriebe theilweiſe unverkauft. Prima-
Qualitäten wurden bis zu 1100 Mk. gehandelt, Mittelwaare hin-
gegen war im Preiſe ſehr geſunken und koſtete 800—--900 Mk. Fett-
vieh behauptete die hohen Preiſe; ebenſo Nutzkühe. Auf dem
Schweinemarkte wurden 50 Ferkel zum Preiſe von 30--48 Mk.
pro Paar und 57 Läufer zu 55——90 Mk. pro Paar verkauft.

Nürnberg, 25. Aug. Spanferkelmarkt. Zufuhr: 606
Stück. Der Handel gingflau. Die Preiſe ſtellten ſich, das
Paar: Saugſchweinchen 18--28 Mk. Ferkel 30--36 Mk., Läufer
40--70 Mk.

Aichach, 23. Aug. Bartlmä-Viehmarkt. Zutrieb: 500
Ochſen und Stiere, 230 Kühe und Rinder und etwa 300 Schweine
und Ferkel. Handel ziemlich lebhaft. Mit den erzielten
Preiſen waren ſowohl Käufer als Verkäufer
gufrie den. Schlachtſchweine koſteten 44——46 Pfg. pro Pfund
Lebendgewicht, Ferkel 36——40 Mk. pro Paar.

Alſo genau wie in Norddeutſchland: Klagen der Fleiſcher
über Mangel an Schlachtvieh und dabei überall flaue Vieh-
märkte mit zum Theil erheblichem Ueberſtand an unver-
kauften Zutrieben. Für ein ſolidariſches Vorgehen des
Fleiſchergewerbes in Nord und Süd giebt es keine Erklärung.

„Jnfolge des Vorgehens der CEentralſtelle für Vieh-
verwerthung iſt in Poſen eklatant bewieſen, daß die ganze Be-
wegung wohl nur eine Mache der Händler iſt, die ſchließlich
den Fleiſcher wie den Käufer trifft. Jn Poſen wünſchten die
Fleiſcher bekanntlich mit Rückſicht auf den aus Anlaß des
Kaiſermanövers vorausſichtlich großen Bedarf an Schlachtvieh
die Aufhebung der Grenzſperre. Aber Herr von Podbielskt
lehnte dieſe Zumuthung im Jntereſſe der Geſundheit des
deutſchen Viehſtandes rundweg ab. Zugleich erklärte der
Vorſitzende der „Centrale für Viehverwerthung“ Oberamt-
mann Ring, daß er die Verpflichtung übernehme, die Pro-
vinz Poſen mit Schlachtvieh zu verforgen. Und ſiehe da, die
dortigen Viehkommiſſionäre, welche unter der Hand bereits
große Abſchlüſſe in Maſtſchweinen gemacht hatten und das
Märchen von der zu erwartenden Fleiſchnoth nur für ſich durch
hohe Preiſe auszunutzen gedachten, bekamen es mit der Angſt,
ſie fürchteten mit ihren Ankäufen ſitzen zu bleiben und erließen
deshalb eine Bekanntmachung im „Poſener Tageblatt“, daß
p auf Wunſch täglich 200 Stück Schweine zu liefern bereit
geten.

Auch die Halleſchen Fleiſchermeiſter können
nach ihrem Dafürhalten nicht umhin, ſich dem Vorgehen ihrer
Kollegen in Nord und Süd anzuſchließen; ſie glauben eben-
falls etwas thun zu müſſen und treten in den verſchiedenen
hieſigen Blättern mit einem Aufruf, der von dem Ober-
meiſter der Fleiſcherinnung für Halle a. S. und Umgegend
Herrn P. Schliack unterzeichnet iſt an die Halleſche Bevölke-
ung heran. Jn dieſem Aufruf heißt es nun wörtlich:

„Seit bereits über zwei Jahre hat ſich allerorts in unſerem
deutſchen Vaterlande faſt bei allen Viehgattungen, hauptſächlich
aber bei Schweinen, ein ſich bis zur gegenwärtigen Zeit
immer mehr ſteigernder Mangel an Schlachtvieh gezeigt, ſodaß
die Preiſe für gute reife Schlachtwaare eine Höhe erreicht haben,
welche es dem Fleiſchergewerbe unmöglich macht, dieſe auf die
eigenen Schultern zu übernehmen, ſoll nicht der Ruin des ganzen
Standes herbei geführt werden. Jn Folge deſſen ſind wir zu
der zwingenden Nothwendigkeit veranlaßt, trotz der allgemeinen
gegenwärtigen ſchwierigen Geſchäftslage und Depreſſion der
weiteſten Schichten unſerer Bevölkerung eine mäßige
Steigerung für Fleiſch und Wurſtwagreneintreten zu laſſen.

Wir hoffen und gehen dabei von der Ueberzeugung aus, daß
das rechte Wort zur richtigen Zeit auch eine gerechte Beurtheilung
finden wird, und bitten dabei das geehrte Publikum, ſich nicht
der irrthümlichen Meinung hinzugeben, als ſeien wir Fleiſcher
r an dem Preisaufſchlag für dieſes ſo wichtige Nahrungs-
mittel

Die Urſachen ſind einzig und allein nur darin zu finden,
daß unſere deutſche Land wirthſchaft nicht entfernt in der Lage
iſt den Bedarf an gutem und reifem Schlachtvieh zu produgziren.

Trotz dieſer unumſtößlich wahren Thatſachen ſucht gegen-
wärtig noch ein großer Theil der agrariſchen Zeitungen den
Zwiſchenhandel für dieſe Theuerung verantwortlich zu machen.

Demgegenüber erlauben wir uns darauf hinzuweiſen, daß
dieſes eine AUnwahrheit und egoiſtiſche Verdrehung der wahren
Thatſachen iſt, indem gerade wir Halleſchen Fleiſcher zum
größten Theil mit den Landwirthen unſerer geſegneten Umgebung
im perſönlichen Geſchäftsverkehr ſtehen und dieſen ohne Zwiſchen-
handel die hohen Viehpreiſe bezahlen müſſen.

Alle Petitionen des deutſchen Fleiſcherverbandes ſowie der
Bezirksvereine und Jnnungen an den Herrn Reichskanzler und
den hohen Bundesrath um Oeffnung der Grenzen für lebendes
Schlachtvieh aus unſeren viehreichen Nachbarſtaaten unter An-

wendung aller erforderlichen ſanitären Maßnahmen ſind bisher
erfolglos und unberückſichtigt geblieben.

Anſtatt dieſe Kalamität zu mildern, haben ſich in der Zoll
tarifkommiſſion des Reichstags ſowohl die Vertreter der Reichs
regierung, ſowie die Mehrheit der Kommiſſionsmitglieder be
müht, die künftigen Zölle für event. einzuführendes Vieh und
Fleiſch aus dem Ausland noch höher als bisher feſtzulegen.

Es iſt daher eine Aenderung des gegenwärtigen unhalt-
baren Zuſtandes nicht eher zu erwarten, bis die Grenzen für
lebendes Vieh zu mäßigen Zollſätzen wieder geöffnet ſind.
Die FleiſcherJnnung von Halle und Umgegend.“

Hierzu geben wir kurz eine Aeußerung der gut unker-
richteten „Schleſiſchen MorgenZeitung“ in Breslau vom
28. Auguſt d. Js. wieder, welche die ſeltſame Poſener Fleiſch-
noth noch beſſer zu illuſtriren weiß. Das genannte Blatt
ſchreibt:

„Es wird die Mittheilung von Jntkereſſe ſein, daß auf dem
geſtrigen Haupt-Viehmarkte in Breslau mehrere Poſener
Händler erſchienen waren, um hier nicht etwa Vieh einzukaufen,
ſondern Poſener Viehzuverkaufen, was ſie dort jeden
falls nicht los wurden. Für den ſonſt herrſchenden „Fleiſchmangel“
ſprechen die amtlichen Marktberichte eine deutliche Sprache ſowohl
durch die große Zahl der unverkauft bleibenden Schlachtthiere, der
ſog. Ueberſtänder, als auch dadurch, daß z. B. in den geſtrigen Be
richten die Bullen 1. Qualität wie auch die Schweine 1. Qualität
einen Preisrückgang von 1 Mark pro 50 Kgr. aufweiſen. Der Ge-
ſchäftsgang an den Märkten iſt überdies der Regel nach als „lang
ſam“, höchſtens einmal als „mittelmäßig“ bezeichnet, ein fernerer
Beweis dafür, daß das Angebot eher die Nachfrage überſteigt, als,
wie es in Fleiſcherkreiſen immer heißt, umgekehrt.“

Man ſieht alſo, daß die feſtſtehenden Thatſachen der
Annahme, als herrſche eine allgemeine Fleiſchnoth, wider-
ſprechen. Es ſcheint, daß die Beunruhigung in Fleiſcher-
kreiſen, durch Manipulationen der Händler verurſacht, wohl
keinen feſten Ausgangspunkt beſitzt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. September.

Jn der geſtrigen geheimen Stadtverordnetenſitzung wurde
die Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten in der erſten Leſung be
ſchloſſen. Die Verſammlung nahm des Weiteren zwei Legate an, eins
in der Höhe von 500 Mk. zur Erhaltung eines Begräbniſſes auf dem
Stadtgottesacker und eins von 400 Mk. zur Erhaltung eines Begräb-
niſſes auf dem Nordfriedhof. Die üblichen 50 Mk. zu einem Ehren
geſchenk aus Anlaß der Feier einer goldenen Hochzeit wurden bewilligt.
Der Genehmigung des Erſuchens auf Penſionirung eines ſtädtiſchen
Vollziehungsbeamten, welcher wegen anhaltender Kränklichkeit ſchon ſeit
längerer Zeit den Dienſt nicht mehr verſah, ſtand nichts im Wege.

Zum Sedantag. Heute erſcheint der Tag wieder, an welchem
die Weltgeſchichte dem kleinen Nachfolger des großen Korſen zum
Weltgericht wurde und auf blutiger Wahlſtatt das neue deutſche Reich
erſtand. Der 2. September ſieht heute bereits ein friſch heran
ewachſenes Geſchlecht. Das erhabene Bewußtſein, das damals alleSergen durchglühte, mit eigener deutſcher Kraft einen frevelhaften

Friedensbrecher niedergeſchlagen zu haben, belebt auch unſere Jugend,
die unſer deutſches Kaiſerreich machtvoll hat erſtarken und emporblühen
ſehen. Es iſt freudiger, echter Nationalſtolz, welcher die deutſche Bruſt
erfüllt, nicht das Verlangen oder Streben, jenen großen Sieg durch
einen noch größeren zu krönen. Aus jenen Tagen von Blut und
Eiſen iſt ein ſtarkes Geſchlecht erwachſen, aber kein kriegsluſtiges, und
Kaiſer Wilhelm II., welcher damals dem heimkehrenden lorbeer-
geſchmückten Großvater und Vater entgegenjubelte als Knabe,
ſchätzt heute als Mann das Zeichen des Friedens höher, denn
alle Kränze kriegeriſchen Ruhmes. Und aus dieſem Grunde
wird auch der heutige Sedantag als das Feſt eines friedlich lebenden
Volkes und nicht als ein kriegeriſch- patriotiſches Feſt gefeiert. Jn
unſeren höheren, mittleren und unteren Schulen fanden heute Vor-
mittag Feiern in größerem und kleinerem Umfange ſtatt, bei welchen
in Feſtreden und Feſtgeſängen des für unſer einiges deutſches Vaterland
hochwichtigen Tages gedacht wurde. Die Kriegervereine und ſonſtigen
patriotiſchen Vereinigungen feiern auch ihrerſeits durch die verſchiedenen
feſtlichen Veranſtaltungen den großen Tag von Sedan.

Die beiden neuen Glocken der St. Ulrichskirche ſind geſtern
hochgezogen und auf dem Glockenſtuhl befeſtigt worden. Das vor
ſichtige Hinaufwinden der Glocken nahm das Jntereſſe der Paſſanten
in Anſpruch. Während die eine Glocke bereits in der Mittagsſtunde
hochgezogen wurde, war die andere erſt nach 7 Uhr Abends im Glocken
ſtuhl geborgen. Bekanntlich behält die St. Ulrichskirche ihre kleinſte
Glocke bei, und es machte ſich nur die Neubeſchaffung einer mitt-
leren und größeren Glocke nothwendig. Dieſe beiden haben ein
Gewicht von 36 und 66 Centnern, oder 1800 und 3300 Kilogramm.
Da die kleinſte alte Glocke den Ton es wiedergiebt, wurde die größte
neue Glocke auf den Ton b und die mittlere auf des geſtimmt. Von
beſonderem Jntereſſe iſt, daß die mittlere Glocke die gleichen alterthüm
lichen Verzierungen wie ihre Vorgängerin erhalten hat. Die Koſten
für die zwei Glocken und den Bau des eiſernen Dachſtuhles
einſchließlich der ſonſtigen kleineren Arbeiten belaufen ſich auf
rund ca. 12 090 Mk. Hiervon kommen ca. 5500 Mk. in Abzug,
welche als Erlös für das Material der beiden dem
Glockengießer überlaſſenen alten Glocken zu nehmen ſind. Mithin
bleibt alſo eine zu zahlende Summe von ca. 6590 Mk. Es iſt recht er
freulich und zeugt von der in der St. Ulrichsgemeinde herrſchenden großen
Opferfreudigkeit, daß dieſer Betrag wieder einmal lediglich durch frei
willige Spenden und Geſchenke aufgebracht werden konnte. Auch an dieſer
Stelle ſei dieſen Freunden der Kirche und Gemeindemitgliedern der auf
richtigſte Dank ausgedrückt. Vorausſichtlich wird ſchon morgen und
übermorgen das Probeläuten ſtattfinden. Am kommenden Sonntag Vor
mittag 10 Uhr ſoll dann der harmoniſche Dreiklang der Glocken die
Gemeinde das erſte Mal erfreuen.

Verband deutſcher Bureaubeamter (Kreisverein Halle). Am
nächſten Sonnabend findet die ordentliche Generalverſammlung des
Kreisvereins Halle vom Verband deutſcher Bureaubeamter im Hotel
zum „Schwarzen Adler“ ſtatt. Jn derſelben wird der Bericht vom 15.
Verbandstage in Stettin erſtattet, ebenſo ſollen Jahres und Rechnungs-
bericht vorgetragen werden. Ferner iſt Vorſtandswahl und Beſchluß-
faſſung über Vereinsſteuern und über das Stiftungsfeſt vorzunehmen.

Der Kaufmänniſche Verein veranſtaltete geſtern Abend im
„Wintergarten“ das letzte Sommerkonzert, das aus Anlaß der Sedan-
feier ein patriotiſches Programm aufwies.

Der Krieger-VerſicherungsVerein feierte am Sonntag Abend
in den „Kaiſerſälen“ ſein 27jähriges Beſtehen und zugleich das Sedan
e Dasſelbe, zahlreich beſucht, nahm einen recht befriedigenden Ver
auf.

Dem Radfahrerklub „Normannia“ wurde anläßlich des am
Sonntag in Torgau ſtattgefundenen Stiftungsfeſtes des dortigen
Radfahrerklubs für gute Leiſtungen im Preisreigenfahren ein werthvoller
Preis zuerkannt.

ECauvorturnerſtunde. Der Untere Mulden-Gau (Sitz Halle)
des Turnkreiſes III e (Provinz Sachſen und Anhalt) hielt am Sonntag

in Landsberg im Turnlokale des dortigen älteren Turnvereins eine
Gauvorturnerſtunde unter Leitung des Gauturnwarts Herrn M.
Brothe ab.

Von der Stadtmiſſion. Nächſten Donnerstag, 8 Uhr
Abends, wird in dem großen Saale des Stadtmiſſionshauſes
„Roſenthal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Brockes aus Stuttgart
einen Gvangeliſations- Vortrag halten. Gäſte ſind
willkommen. Der Eintritt iſt frei. Die Verſammlung in Gie-
bichenſtein fällt aus.

Der konſervative Verein hält morgen Abend im „Goldenen
Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. 6

Nach nahmen und Poſtaufträge im internationalen Verkehr.
Es kommt häufig vor, daß Briefſendungen mit Nachnahme und Poſt-
aufträge nach ſolchen Ländern bei deu Poſtanſtalten eingeliefert werden,
nach denen dieſe Art Sendungen nicht zuläſſig ſind. Zur Vermeidung
unnöthiger Mühe ſei darauf hingewieſen, daß nach folgenden euro
päiſchen Ländern noch nicht zugelaſſen ſind a) Briefſendungen mit
Nachnahme nach Großbritannien und Jrland nebſt Gibraltar und
Malta, Rußland, einſchl. Finland, Bulgarien, Serbien, Sandſchak
Novibazar, Montenegro, Griechenland und Spanien b) Poſtaufträge
nach denſelben Ländern und nach Dänemark und BosnienHerze
gowina.

Briefſendungen nach Kianutſchau, China und Hongkong
können in der nächſten Zeit mit folgenden Beförderungsgelegenheiten
verſchickt werden a) über Neapel jeden zweiten Donnerstag mit Reichs
poſtdampferlinie nach Oſtaſien, ab Shanghai Hamburg-Amerika-Linie,
Abfahrt am 4. und 18. September, 2. und 16. Oktober 10 Uhr Abends,
Dauer der Ueberfahrt bis Hongkong 28 Tage, Shanghai 32 Tage,
Tſingtau 34 Tage b) über Brindiſi jeden zweiten Sonntag mit eng
liſchen Schiffen, Abfahrt am 14. und 28. September, ſowie 12. Oktober
10 Uhr Abends, Ueberfahrtsdauer bis Shanghai 33 Tage, ſonſt wie bei a
c) über Brindiſi jeden zweiten Sonntag mit engliſchen Schiffen bis
Port Said, dann weiter mit franzöſiſchen Schiffen, Abfahrt am 7. und
21. September, ſowie 5. Oktober 10 Uhr Abends, Dauer der Ueber-
fahrt bis Hongkong 27 bis 29 Tage, bis Shanghai 31 bis 32 Tage,
bis Tſingtau 37 Tage d) über Marſeille jeden zweiten Sonntag mit
franzöſiſchen Schiffen, am 7. und 21. September, ſowie 5. Oktober
4 Uhr Nachmittags, Dauer der Ueberfahrt wie bei o e) nur auf
Verlangen des Abſenders und nur nach China und Hongkong über
Londonderry und Kanada am 19. September und 17. Oktober, bis
Shanghai 36 Tage, bis Hongkong 39 Tage. Jn allen Fällen tritt zu
der Beförderungsdauer noch die Beförderungszeit bis zum Abgangshafen.
Briefſendungen nach China können auf Wunſch des Abſenders
auch über New-York, ſolche nach Peking, Tientſin und Port Arthur
auch über Rußland geleitet werden. Briefſendungen nach Nagaſaki
und Formoſa gehen mit den unter a bis d aufgeführten Gelegenheiten
und nur auf Verlangen des Abſenders über Amerika, während ſonſt
die Sendungen nach Japan allgemein über Amerika befördert werden,
und zwar mit jedem deutſcherſeits zur Poſtbeförderung nach Amerika
benutzten Dampfer, ſowie mit den oben bezeichneten Verbindungen über
Londonderry, auf Wunſch des Abſenders außerdem aber auch über
SuezHongkong.

Jubilänm. Geſtern (Montag) feierte der Arbeiter Wilhelm
Großmann in Cröllwitz ſein 50jähriges Arbeiterjubi-
läum auf der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik (vormals Keferſtein
und Sohn). Es wurden ihm von vielen Seiten Gratulationen
zu Theil, von der Direktion wurde ihm ein Geldgeſchenk überreicht.
Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum feierte der Stärkemeiſter Hermann
Koch bei der Firma Althen und Mende, Weizenſtärke- und
Kleberfabriken, Glauchaerſtraße. Herr Koch hat während der
25 Jahre der Fabrik treu gedient, den Werdegang und das Empor-
blühen mit erlebt und ſich durch Treue und Anhänglichkeit das Ver
trauen ſeiner beiden Chefs erworben. Anſehnliche Geſchenke wurden dem
Jubilar von ſeiner Firma und den Mitarbeitern zu theil.

Volle Beleuchtung. Geſtern Abend erſtrahlten unſere Straßen
wieder in voller Beleuchtung, dieſelbe hält bis zum Frühjahr an. Die
Bogenlampen in den Hauptverkehrsſtraßen und auf dem Marktplatz
ſollen erſt Ende des Herbſtes benutzt werden. Warum

Verpachtung. Die Korbweidennutzung auf dem hieſigen Sand-
anger wurde im ſtädtiſchen Bureau für Grundeigenthum auf die ſechs
Jahre 1902 bis einſchließlich 1907 neu verpachtet. Das Beſtgebot gabHerr Korbmacher Karl Wießner hier mit 45 Mk. pro Jahr ab.

Der bisher erzielte Preis war ein ſehr geringer.
Zwangesverſteigerungen. Jm Wege der Zangsvollſtreckung

wurden an hieſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſt
bietend verſteigert: 1. Geiſtſtraße 23, eingetragen auf den Namen der
Wittwe Luiſe Krauſe geb. Hoffmann hier. Erſteher: Frau Paſtor
Marie Richter in Hohenlohe (Hypothekengläubigerin) mit
139 100 Mk. 2. Lützenerſtraße 3, eingetragen auf den Namen der
Wittwe Jda Mehlmann geb. Voigt und Hugo Hermann Hans
Mehlmann hier. Erſteher der erſte Hypothekengläubiger Herr Ober
ingenieur Ferdinand Münter hier mit 100 Mk. über ſeine Hypothek.
In beiden Fällen iſt der Zuſchlag ertheilt worden.

Die Bewirthſchaftung der „Loge zu den fünf Thürmen am
Salzquell“ übernimmt vom 1. Oktober ab Herr Richard Eber-
wein, bisher Leiter der Stadtküche der Firma Pottel
u. Broskowski hier.

Fernſprechverkehr. Wolframshauſen iſt zum Sprech-
verkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr
beträgt 50 Pfg.

Unſere Varieteebühnen, Walhalla und Apollotheater, haben
mit neuen Spielplänen begonnen. Wir kommen morgen ausführlich
darauf 2urück.

Vom Bräuttgam, der nicht „ſitzen“ wollte. Der ſtellenloſe,
wegen Unterſchlagung zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilte Kauf-
mann W. hielt ſich im Laufe dieſes Sommers mehrere Monate bei
Verwandten in HalleTrotha auf und benutzte dieſe Zeit u. A. auch
dazu, ſich zu verloben. Als er nun vor einigen Wochen die Auf
forderung bekam, ſeine Strafe anzutreten, zog er es vor, heimlich
zu verſchwinden da er ſchon von früher her keinen Gefallen
an einem „zurückgezogenen Leben“ fand. Vor einigen Tagen erſchien
er nun wieder bei ſeinen Verwandten als er aber merkte, daß ſich
die Polizei ſeiner in liebevoller Weiſe annehmen wollte, ſprang er
durch das Kammerfenſter, flüchtete, kam aber in der Nacht wieder und
wurde am Sonntag früh von der heiligen Hermandad, die im
Uebrigen für die Ruhe der Bürger ſorgt, mit feſter Hand aus
Morpheus' Armen gerüttelt und eingeladen eng verbunden mit ihr,
einen Spaziergang nach der Strafanſtalt anzutreten.

Unfall. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr verletzte ſich der
ſtellen- und wohnungsloſe Kellner Alfred Richter auf dem Be-
luſtigungsplatz der „Bergſchenke“ dadurch erheblich am rechten Auge, daß
er ein Zündhütchen aufknallte und ihm Zündmaſſe ins Auge flog.
Richter mußte ſich in die Augenklinik begeben.

Mißglücktes Experiment. Ein etwa 19jähriger junger
Mann verſuchte eine Florbertpatrone durch Schläge mit einem
Stein zum Explodiren zu bringen. Das Experiment mißglückte,
und die Schrotladung ging dem Manne ins Geſicht. Die Ver
letzungen ſind nicht unerheblich.

Eine geringfügige Schnittwunde am kleinen Finger der
linken Hand zog ſich vor einigen Tagen der Fleiſchergeſelle Karl
Böttcher beim Schlachten zu. Es trat, trotzdem B. gleich nach
dem Vorfall ärztliche Hilfe in Anſpruch nahm, Blutvergiftung ein.
Der Verletzte mußte ſich deshalb ins Diakoniſſenhaus begeben.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Scharlach 1, Krämpfen 3, Darmkatarrh 5,
Schwindſucht 5, Krebs 2, Schwäche 3, Nierenentzündung 1, Bauchauf
reißung 1, Gallenſteinkrankheit 1, Herzmuskeldegeneration 1, Herz-
klappenfehler 3, Gastro Enteritis 1, Lungenkatarrh 1, Diphtherie 1,
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Lebergeſchwulſt 1, Zuckerkrankheit 1, Brechdurchfall 2, Nabelfernie 1,
Bronchitis 1, Verbrennung 1, Lungenentzündung 1, dazu Todtgeburten
2, zuſammen 39 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde im Standesamts
bezirk Nord verſtarben an Brechdurchfall 2, Enteritis acuta,
Krämpfen 1, Darmkatarrh 5, Lungenentzündung nach Jnfluenza 1,
Lebensſchwäche 2, Ertrinken durch Verunglückung 3, Krämpfen 1,
Lungentuberkuloſe 1, Magendarmkatarrh 1, Nierenentzündung, Herz
ſchwäche 1, Darmverſchluß, Darmlähmung 1, zuſammen 19 Perſonen.

verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 58
erſonen

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. NeuAnmeldungen zum Abonnement für die

kommende Spielzeit können noch im Laufe dieſer Woche an der Theater
kaſſe bewerkſtelligt werden. Die Karten liegen vom 9. d. M. ab im
Bankhauſe Reinhold Steckner am Markt zur Abnahme bereit. Das
neue t Theater in Köln wird nach achttägiger Ver
zögerung am Sonnabend, den 6. d. M. feierlich eröffnet werden. Herr
Direktor Richards vom Halleſchen Stadttheater wird der an
ihn ergangenen Einladung der Stadt Köln, an den Eröffnunggsfeierlich
keiten theilzunehmen, Folge leiſten.

Herr Hofopernſänger Bruno Heydrich iſt am vorigen
Sonnabend in Braunſchweig als Gaſt aufgetreten, und zwar in der
Titelrolle von „Zampa“. Die „Braunſchw. N. N.“ rühmen die aus
gezeichnete Wiedergabe. Der Raummangel vgxhietet uns leider eine
ausführlichere Mittheilung.

Vermiſchtes.
Reber einen Medaillen-Schwindel, von dem Berliner Ge

werbetreibende heimgeſucht werden, macht die „Allgem, Fleiſcher
zeitung“ Angaben Sie ſchreibt: „Um mit goldenen und ſilbernen
Medaillen Gewerbetreibende zu prämiiren, that ſich der angebliche
„Direktor“ Solitander, bekannt von der Rixdorfer Wurſtfabrik,
mit zwei früheren Fleiſchermeiſtern, jetzigen Rentnern, Ahlert in
Rixdorf und Reichelt in Steglitz, zuſammen. Einer der genannten
Herren oder einer ihrer Agenten von denen z. B. der Kaufmann
und Architekt Otto Spangrus, früher Halleſche Straße 28, jetzt in
Freiburg, genannt ſei, macht den Gewerbetreibenden, den er ſich
aufs Korn genommen, darauf aufmerkſam, daß es doch für ſein
Geſchäft von Vortheil wäre, wenn er auf ſeinen Schildern, Schau
fenſtern, Preisliſten, Rechnungen uſw. als Jnhaber einer gewerb
lichen Auszeichnung erſcheinen könnte, und ſagt ihm, daß er im
Stande ſei, ihm zu einer ſilbernen oder goldenen Medaille zu ver
helfen. Beißt er an, ſo hat er an die Adreſſe des „Direktors“ Soli
tander einen Antrag auf Prämiirung zu richten und gleichzeitig
eine Auswahl ſeiner Erzeugniſſe einzuſenden. Jn den meiſten
bis jetzt feſtgeſtellten Fällen hat ſich das Konſortium Fleiſchermeiſter
und Bäcker zu Opfern auserſehen,. Die von den Prämiirungs
luſtigen eingeſandten Waaren werden ſelbſtverſtändlich auch als
der Prämiirung würdig befunden. Der Preis ſchwankt von 150
bis 300 Mark. Dafür giebt's eine ſilberne bezw. feuervergoldete
Medaille, in Etui und ein Diplom zum Einrahmen im Werthe
von zuſammen etwa 4,50 Mk. und für weitere 20 Mk. eine
Ehrenmitgliedskarte. Die Medaille hat auf der einen Seite die
Worte „Für Gewerbe und Jnduſtrie, Berlin“ mit drei weiblichen
Figuren, auf der anderen die Worte „Höchſte Auszeichnung für
hervorragende Leiſtungen, Berlin“. Eine Jahreszahl ſteht auf der
Medaille nicht. Und für ſolch Komödienſpiel haben bereits zahl
reiche Gewerbetreibende ihr Geld hergegeben!“

Strumpfgeſchichten von der Krönung. Man ſchreibt den
„Münch. N. N.“ aus London: Von der Krönung König Eduards
werden immer noch allerhand drollige Hiſtörchen laut, die eifrig
kolportirt und viel belacht werden. Ein älterer, wohlbekannter
Lord von recht dürrer Geſtalt, der zum GalaHofkleide weiße
Seidenſtrümpfe tragen mußte, wie unzählige ſeiner Leidens
gefährten, hatte wahrſcheinlich auf Anrathen ſeiner klugen Gattin
ſich bewogen gefühlt, der Natur etwas nachzuhelfen, um mit ein
Paar tüchtigen ParadeWaden in der Weſtminſter Abtei zu er
ſcheinen. Mylords Veine waren oder ſind aber ſo dünn, daß nicht
einmal künſtliche Waden in Seidenſtrümpfen daran ordentlich
haften bleiben, und da der edle Herr vermöge ſeines hohen Ranges
ſogar in der vorderſten Reihe der Vertreter des Hochadels ſeinen
Platz hatte, ſo hatten ſpeziell die gegenüber aufgeſtellten adeligen
Damen bald Gelegenheit, die langen, unter dem Scharlachmantel
ſichtbaren Beine Sr. Lordſchaft mit ihren unnatürlichen Aus
wüchſen oberhalb der Ferſe zu bewundern; die Waden waren
gerutſcht, und bevor der Marquis von einem Nachbarn auf
das Unglück aufmerkſam gemacht wurde, hatte er bei den Damen
ſchon viel Fröhlichkeit erweckt. Natürlich war kein Gedanke daran,
die Abtei zu verlaſſen oder vor den Augen des Königspaares und
der glänzenden Feſtverſammlung den Schaden zu repariren, und
um das Unglück voll zu machen, mußte Mylord auch während der
Zeremonien noch irgend welche ihm zuſtehende Handreichung vor
nehmen, wobei er mit ſeinen falſchen, verſchobenen Waden eine
gar klägliche Figur abgegeben haben ſoll. Eine andere Strumpf-
geſchichte betraf einen der zur Krönung eingeladenen Bürgermeiſter
der großen Städte des vereinigten Königreiches, und zwar den
Mahor von Portsmouth. Derſelbe traf am Freitag Abend in Lon
don ein, ſeine pompöſen Staatsgewänder, Amtsketten c. wohl ver
vackt im Koffer. Als aber am Samstag früh Morgens Mr. Mahor
dieſen Staat anlegen wollte, fand er zu ſeinem Entſetzen, daß ſeine
Gattin die für die Kniehoſen unbedingt nothwendigen ſchwarz-
ſeidenen langen Strümpfe nicht mit eingepackt hatte, und nun
war guter Rath kheuer. Irgend welche Läden waren am Krönungs-
tage nicht geöffnet, und auch der Hotelier konnte beim beſten Willen
nicht aushelfen. Plötzlich kam dem Bürgermeiſter ein guter Ge
danke er rief das Zimmermädchen heran und fragte, ob ſie
e Paar lange ſchwarze Strümpfe beſäße, was unter Erröthen
und Schmunzeln bejaht wurde. „Heraus damit,“ verlangte Mr.
Mahor, denn die Zeit drängte ſchon, aber das Zimmermädchen ge
ſtand mit niedergeſchlagenen Augen, daß ſie nur ein Paar beſitze
und dieſe gerade anhabe. Auch das konnte den rabiaten Bürger-
meiſter nicht abſchrecken, und nach kurzem Parlamentiren ver
ſchwand die junge Maid, um nach kurzer Zeit mit dem „einzigen“
Paar ſchwarzer Strümpfe wieder zu erſcheinen, die der erfreute
Mahor ſchleunigſt anzog, ſo daß er auf dieſe Weiſe im „korrekten“
Krönungsſtaate in der Weſtminſter-Abtei erſcheinen konnte, wo
kein Menſch in der hohen Verſammlung es ahnte, daß die aller
dings nicht ſeidenen ſchwarzen Strümpfe des Bürgermeiſters von
Portsmouth noch vor einer Stunde von dem Zimmermädchen ſeines
Hotels getragen worden waren.

Mißhandlung jugendlicher Buren in den engliſchen Ge-
fangenenLagern. Durch Frau Dieperink van Charante's freund
liche Vermittelung (ſo leſen wir in dem Delftſchen Lokalblatt),
wurde uns Folgendes zur Aufnahme eingeſandt: „Jch Unterzeich-
neter veröffentliche hiermit einiges über die Mißhandlung der
jugendlichen Gefangenen in Hinſons (Bermuda). Ich verließ zu
gleich mit den Kindern am 21. April HawkinsJnſel in der Abſicht,
in Hinſons ein Geſchäft zu etabliren. Alle Kinder wurden in
Zelten untergebracht, 5 bis 7 in jedem, und Theuniſſen von der
Turker-nſel, der früher in Hawkins „gedippt“ (ins Waſſer ge
worfen war, weil er den Engländern Treue geſchworen hatte) wurde
durch das Loos zum Befehlshaber über die Kinder beſtimmt. Buis,
ebenfalls von der TurkersJnſel, wurde zum Hauptlehrer erwählt.
Das Singen der National-Hymne, ſowie Beſchäftigung mit Politik
wurde verboten. Beſter, der Lehrer von HawkinsJnſel, wurde
nach BurtsJnſel verſetzt. Einſtimmig weigerten ſich die Kinder
mit den „Handsuppers“ (diejenigen, welche ſich durch das Heben
der Hände ergeben hatten) auf den Schulbänken zu ſitzen. Da ver
ſuchte Theuniſſen es mit Hilfe des Militärs. Die Jungen mußten
ſich ſtellen, Limet (ein Erzſchurke) verlas die Namen jeder Klaſſe
und die Knaben wurden gezwungen, in die Schule zu gehen. Wer
ſich weigerte, wurde von einem Khakie, mit einem Riemen der
maßen durchgeprügelt, daß er blutige Wunden bekam. Den Riemen
habe ich nicht geſehen, aber aus den Wunden zu ſchließen, muß er
furchtbar geweſen ſein. Nachdem ſie durchgeprügelt waren, mußten
ſie 24 Stunden bei Waſſer und Brot ſitzen und mußten Nachts in

Schwamme geſchieht.

engen Handfeſſeln liegen. Den folgenden Morgen wurden ſie ent
laſſen, aber nicht ins Lager zurückgebracht, ſondern ins Wartezelt.
Da ſtimmten die tapferen Knaben die Nationalhhmne an, worauf
ihnen ſofort wieder die Handfeſſeln angelegt wurden. Dennoch
fuhren ſie fort zu ſingen, worauf ſie auch an den Beinen gefeſſelt
wurden. Einer von ihnen, Namens Zyl, wurde mit ausgebreiteten
Armen mit Riemen an den Baum gebunden. Endlich gaben die
Jungen nach, beſuchten regelmäßig die Schule und verhielten ſich
ruhig. Darauf fing es mit der Gewerbeſchule an. Die Jungen
mußten große Gebäude aufführen. Zuerſt mußten ſie mit Spaten
und Schaufeln den Voden für die Fundamente ausgraben. Sie
weigerten ſich aber. Dann wurden ſie zum zweiten Mal, aber
noch ſchlimmer als das erſte Mal, mißhandelt. Eine große An
zahl von Kindern wurde aus dem Lager geholt und nackt über ein
Faß hin und her gezogen, worauf ſie wieder Prügel bekamen. Die
übrigen empörten ſich und machten ſich über den niederträchtigen
Kommandanten her, der zu mir in den Laden floh und ſeine Ent
laſſung einreichte. Darauf ſchickte man einen anderen, ebenſo
grauſamen Namens A. Malan, der früher auch „gedippt“ worden
war. Dieſer verſuchte mit heuchleriſcher Frömmigkeit die Jungen
zu täuſchen, indem er zu ihnen fortwährend von Liebe und Frieden
ſprach und durch allerlei Verſprechungen auf ihr ſchwaches Gemüth
und ihren Glauben einzuwirken ſuchte, ohne daß es ihm jedoch Frl
Da ſagte er, daß er Vollmacht im Lager habe und ſeine efehle
ausgeführt werden re und er verbot mir aufs Strengſte,
zwiſchen 9 und 12 Uhr Vormittags und 2 und 4 Uhr Nachmittags
die Jungen in den Laden zu laſſen. Sie wurden zu den ſchwerſten
Arbeiten gezwungen. Einige hatten viel von der Hitze zu leiden
und legten ſich in den Schatten unter die Bäume, aber ſobald
Malan ſie bemerkte, trieb er ſie mit Stockſchlägen wieder an die
Arbeit, und wenn ſie ſich weigerten, ſchrieb er ihre Namen auf und
ſchickte ſie nach dem Faß, wo die Khäakies ſie empfingen und durch
prügelten. Das dauerte ſo längere Zeit. Es waren etwa 130
Jungen, unter denen 90 vaterloſe. Dieſe ſchloſſen ſich mir an.
Ich begab mich zu Malan, um mit ihm über die Sache zu ſprechen,
jedoch er ſagte: „Sie haben mit den Jungen nichts zu ſchaffen,
kümmern Sie ſich um ihr eigenes Geſchäft“, und mit ſchwerem
Herzen ging ich. Ich ſelbſt bin auch erſt 20 Jahre alt, aber einguter afritaner ie Mißhandlungen wurden immer ſchlimmer.

Die Jungen wurden von den britiſchen Offizieren gedrillt, und
wenn ſie nicht gerade ſtanden, ſchlug der Tyran (Malan) ſie mit
der flachen Hand auf den Kopf. Gaben ſie ihm eine freche Antwort,
ſo wurden ſie ſofort zum Faß geſchickt, wo ſie wieder 15 bis 20
Schläge mit dem Riemen bekamen. Endlich konnte ich es nicht
länger mit anſehen und brach gegen den Unmenſchen los, worauf
ich ſofort nach BurtsJnſel verſetzt wurde. Dies geſchah am
5, Juni 1902. (W. g.) W. J. du Toit.“

Jn Agram dauern die Straßenrevolten zwiſchen Serben und
Tſchechen fort.

Der Straßenbahnerſtreik in Genf iſt beendet.
Großes Pech hatte laut x Expreß die chemiſche Fabrik in

Thaun. Einige 40 000 Kilo Schwefelſäure liefen aus, nachdem
die ätzende Flüſſigkeit die metallenen Behälter, in denen ſie ſich
befand, durchgefreſſen hatte. Die Säure ergoß ſich in die in der
Nähe befindliche Thur und vergiftete dort auf eine weite Strecke
alles thieriſche Leben. Nach einer Stunde ſchon lagen die todten
Fiſche haufenweiſe an den Ufern der Thur. Der angerichtete Schaden
iſt ſehr bedeutend.

ger Martinique wurde ein erneuker Vulkanausbruch be
obachtet.

Der Streik in Florenz dauert an. Ruheſtörungen kamen bis
her nicht mehr vor.

Cigarren und Tuberkuloſe. Die amerikaniſchen mediziniſchen
Zeitungen verzeichnen mit großer Genugthuung eine amerikaniſche
Verordnung auf der Jnſel Cuba, gemäß welcher in Zukunft alle
CEigarren Arbeiter und Arbeiterinnen, welche der Tuberkuloſe
verdächtig ſind, aus den Cigarrenfabriken ausgeſchloſſen ſind.
Ferner ſoll ſtrikt darauf geſehen werden, daß die Fertigſtellung
der Cigarre bezw. des Cigarrenendes nicht mehr durch Anfeuchtung

mittels der Lippen, ſondern mit einem in Waſſer getauchten
Dieſe Verordnungen geſchahen, nachdem

eine bakteriologiſche Unterſuchung der durch einen Lungenſchwind
ſüchtigen hergeſtellten Cigarren ganze Kolonien von Tuberkel-
bazillen im Cigarrenende, alſo eine direkte Gefahr für die Raucher,
konſtatirt hatte. Noch ſchlimmer ſind aber manche kaliforniſche
Cigarren, die von Chineſen fabrizirt werden, von denen viele mit
er u und anderen anſteckenden und widerlichen Krankheiten

ehaftet ſind.

Wetterbericht vom 2. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

3

u S7

S Name der S 83Beobachtungs S S S Windſtärke Wetter 8 S

ſtation 2z52 F23 s 2t 2 S SS S 23 2 21 Stornoway 740,9 8W mäßig bedeckt 12,80
2 Blackſod 749,4 88 W friſch wolkig 15,00

Sbhields 755,6 8 W leicht wolkig 14,40
4Scilly 756,4 8 mäßig wolkig 16,795 Jsle d'Aix e r S S6 Paris S S S J7Vliſſingen 761,6 88 W leicht halbbedeckt 17,309
8 Helder 760,6 W W leicht heiter 16,809 Chriſtianſunb 760,3 80 ſehr leicht heiter 10,89
10 Skudesnaes 759,7 80 mäßig bedeckt 12,20
11 Skagen 762,3 8 leicht bedeckt 13,4012 Kopenhagen 762,8 88 W leicht wolkig 14,30
13Karlſtad 763,8 88 W leicht Nebel 8,6014 Stockholm 763,2 Windſtill] windſtill wolkenlos 12,0*
15 Wisby 764,7 N leicht wolkenlos 13,00
16 Haparanda 763,4 0 leicht bedeckt 7,1
17 Borkum 760,6 W leicht Dunſt 17,2018Keitum 760,7 880 ſehr leicht bedeckt 16,00
19 762,6 80 leicht halbbedeckt 16,40
20 Swinemünde 764,4 880 ſehr leicht Nebel 14,40
21Rügenwalder

münde 764,7 Windſtill windſtill bedeckt 15,20
22Neufahrwaſſer 764,1 W N W leicht bedeckt 15,40
23 Memel 763,9 W ſehr leicht wolkig 15,20
24 Münſter (Weſtf.) 762,51 SW ſehr leicht heiter 17,20
25 Hannover 762,9 8W leicht halbbedeckt 17,60
26 Berlin 764,2 Windſtil) windſtill wolkenlos 16,909
27 Chemnitz 764,4 Windſtin] windſtill wolkenlos 15,29
28 Breslau 764,0) N ſehr leicht halbbedeckt 15,80
29 Metz 763,4 880 leicht wolkig 16,4030 Frankfurt a. M. 763,6) 0 ſehr leicht heiter 16,09
31 Karlsruhe 766,3 80 leicht heiter 17,2032 München 766,6 W leicht wolkig 18,20
33 m 754,7) 8 mäßig Regen 15,0034 Bodö 759,8 80 ſehr leicht Regen 9,40
35 Riga 762,0 W ſehr leicht Nebel 11,20

Hamburg, 2. September, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine Depreſſion
liegt über den britiſchen Jnfeln, das Minimum (unter 750 mw) nord
weſtlich über Schottland, ſonſt iſt der Luftdruck ziemlich hoch, das
Maximum (über 765 mm) liegt über Süddeutſchland. Jn Deutſchland
außer dem Küſtengebiet heiter, warm und trocken. Jn Nordweſt
deutſchland trübes, ſonſt heiteres, warmes und trockenes Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. September.

Wetterbericht vom 2. September, Morgens 5 Uhr.
Hoher Druck erſtreckt ſich vom Oſten bis Süden, niederer dagegen
vom Weſten bis Norden, letzterer dürfte aber nur für den
Norden etwas Einfluß erlangen und etwas Regen veranlaſſen,
während ſich das übrige Gebiet ſchöner Herbſtwitterung erfreuen
dürfte. In Deutſchland herrſcht vielfach ſtark nebliges oder
wolkiges, im Süden vielfach heiteres Wetter mit ziemlich an
genehmer Temperatur.

Voransſichtliches Wetter am 3. September Norden:
Wechſelnd bewölkt, S heiter, etwas Regen, Temperatur
wenig verändert. Mittel und Süddeutſchland: Ziemlich heiter,
trocken, theilweiſe Nebel, Nacht etwas kühl, Tag ziemlich warm.

Vorausſichtliches Wetter am 4. September Fort
dauer der gleichen Witterung.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Potsdam, 2. Sept. Der Kaiſer und die Katſerin
ſind heute Mittag 1214 Uhr mittels Sonderzugs von Wild
park nach Poſen abgereiſt.

Berlin, 2. Sept. Der Reichskanzler Graf Bülow
hat ſi nach Poſen begeben.

Poſen, 2. Sept. Die Stadt iſt reich geſchmückt, die Feſt
ſtraße nach dem Generalkommando, wo die Majeſtäten wohnen
werden, iſt mit einer doppelten Reihe von Bannermaſten
umſäumt. Am Berliner Thor ſind große Obelisken errichtet
und Tribünen aufgeſchlagen. Vor dem zu enthüllenden Kaiſer
Friedrich-Denkmal iſt ein prunkvolles Kaiſerzelt erbaut. Der
Fremdenverkehr iſt gewaltig, in den Straßen herrſcht regesLeben, das Wetter iſt ſchön.

Florenz, 2. Sept. Heute Vormittag nahmen mit Aus
nahme der Arbeiter von Pignone beinahe alle Arbeiterklaſſen
die Arbeit wieder auf. Die Setzer werden heute Mittag über
die Wiederaufnahme der Arbeit beſchließen.

NewYork, 2. Sept. Präſident Rooſevelt be-
tonte in einer Rede, die MonroeDoktrin habe keineswegs
einen aggreſſiven Charakter. Sie werde ſo lange reſpektirt
werden, als die Union eine ſtarke Marine habe, aber nicht
viel länger.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankſrmen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 2. September 1902. e Zt. Coursnotiz
0

Ueſche conv. 3 Stadt Anleide von 1882, o 99,50
lleſche 31 Theater-Anleide von 1884 a u e 98.50alleſche 33 Stadt Anleibe von 1886. S S e 22,506J lleſche 31 StadtAnleihe von 1892, e 2 99,50bz.alleſche StadtAnleihe von 1900. tn 77 103,90kener o Stadt Anleide a MEcrfurter 3i Stadt Anleide von 1688 2 e 83353Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 t 103 256Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 4 103,25*Zaiderſtadte: 31,0 Stadt Anleibe e 22.000

aumburger 31 StadtAnleihe von 1889 2 3 28 006
Naumburger 4 o StadtAnleihe von 1900. u 3 103,256
Landſchaftliche 31, CentralVfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 104,50 GSächſiſche ar landſchaftl. Pfandbriefe 2 2 V

S le I h e e um T2 o Provpinzial- Anleihe 77 D 2 hlleHettſte er 31 Eb. Obl. e An 313 25,009alleHettſtedter 41 9 Eb. Obl. e 1 2,808den che Straßenbahn 4 9 Dbl. 4828alleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 103,50c. e 74 nene 102,76nappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe unkundbar bis 1304 4 102,756AnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebraſ 7 a 98.006
Bernburger 41 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 S
Cröllwiger Papierfabrit, 490 Hopoth. Anleihe S S 39,756
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

Süchz mit 102
Fabri: l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 277Körbisdorf Zuckerfabrik, 40/0 HopothetenAnleide. 2 100,008Waldauer Brauntodlen 40 riickz. 102 9 4 100,00b, G
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 m 2 4 0,00 6
SüchſiſchTh. Brauntodl.Verw. 49 Schuldv.. 2 S 99,78bz. G
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rückz. 102 o. 4 „00b
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1895.. 4 99,756

W Schuldv. v. 1898 2 4 338 3gei n garaſf So v 40 Schuldv. v. 1902 u 4 99,75 8her Paraff. u. Solaxblfabrit 400 Schuldverſch,

unkündbar bis 1904. III bat 7 4 99,50 valleſche BantvereinActien t 1901 72 4 /900var- und VorſchußbankActien 19801 3 4 65,008Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1 1900 01 10 4
Cröllwiger PapierfabrikAcrien 1801/02 18
Cönnerner NMalgfabritAectien. 1901,02 12 4 eDörſtewitzRattmannsdorfer Braunt.Jnd.Actien. 1901/02

Vorz.Actien j 190102 5 4
Eilenburger KattunManufacturHetien. 1901 02 z 85,503
FeldſchlößchenBrauereiActien e 1900,01 4 50,00B
Glauziger ZuckerfabrikActien h 1901 02 14 103,006
HalleHettſcedter Eiſenbahn UActien Lit. A. gar. 3/390 1901/02 3 4 9.00 S
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. I i900,01 4 94. 008
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1901 28Halle che StratzenbadnLctien 1901 0 70,900 B
Halleſche PortlandCementfab.Act. 1901 5 60,258ildebrand' ſche MüdlenwerkeActien, 1901/02 74 145 00 B

rbisdorfer ZuckerfabricAotien 1901/02 4 108,008
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1901 20
Landsberger MalzfabrikAectien I 901,02 11
Naumburger Braunkohlen Actien 190102 14 188,000
Niemberger Malzfabrik-Lictien. 1900,01 9 143,00 sNienburger Schloßmälzerei Actien 1900,01 0 e 87,00
Riebeckſche MontanwerteActien 2290 e 1901 02 12 197,006
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 18018 129 008
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Br.Actien 1901 8 131,008
Waldauer Braunkohlenllctien 38901,02 10 150,008Wegelin u. Hübner- Aktien 1901/02 12 4 273WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1901 02 14 4 17,006

ter MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 160102 1 4 u
iger Paraffin und SolarölfaöritActien. 190102 9 125.00 6

Zuderraffinerie Halle Actien, 1000/01 20 4 171.,506
ruckdorfNietledener BergbauVereinsKuxe e o. B.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Schloſſermeiſter Karl Friedrich Julius Wilhelm Schirr-

meiſter in Borna. Tiſchlermeiſter Karl Ernſt Un ger in Dresden.
Nachlaß der Frau Lina Pauline verehel. Fran z, verw. gew. Töllner geb.
Reißmann in Greiz. Schuhmachermeiſter Karl Heinrich Linke in
e bnan. Handelsmann Ernſt Adolf Reinhold Schröter in

ittau.

WochenMarkktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
den 30. Auguſt. Butter: Jn dieſer Woche verlief das Geſchäft in
feſter Stimmung. Die Zufuhren waren etwas kleiner und zeigt die
Produktion eine Abnahme gut gefragt blieb feinſte Qualität Hof
butter, wofür wieder etwas höhere Preiſe durchgeholt werden konnten,
dagegen ſind zweite und abfallende Sorten trotz dringenden Angebotsz niedrigen Preiſen noch immer unbeachtet. Von den Exportplätzen

auten die Berichte feſter bei anziehenden Preiſen, aber ebenfalls nur
für feinſte Waare. Landbutter iſt gen geſchäftslos und ohne jede
Frage. Schmalz Während die Berichte von den amerikaniſchen
Märkten noch zu Anfang der Woche feſt waren, ſind ſolche in den
letzten Tagen ſchwächer und lauten die Offerten in Verbindung mit

dem Preisrüc
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TagesMarktberichte.
Magdeburg, 1. Sept. (Getreide und Futtermittel.

(Richard Salge.) Weizen matt, trockener neuer 160--151 jnach Lage der Station gehandelt, feuchte Qualitäten billiger. Roggen

ruhig, trockener 137—-142 je nach Lage der Station gehandelt,
feuchte Sachen ganz erheblich billiger. Hafer ruhig, alter 175 bis
180 neuer 140--152 franko Magdeburg bezahlt. Gerſte,
r und Landgerſten 136 146 Chevaliers 150 165 bezahlt.

rbſen, Viktoria trockene 195--203 gehandelt. Mais feſt,
Mixed 136 138 Rundmais 126 127 defekte Waare 90 bis
105 ab hier offerirt

dem Preisrückgang für Mais und Getreide, auch für Schmalz, niedriger.
vier veryrerr ſich die Kaufluſt abwartend, loko Waare bleibt knapp.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 104 bis
108 do. IIa 92--104 do. IIIa 83--95 do. abfallende
80——88 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 60 Schmalz,
reines in Deutſchland raffinirt 61 62. Berliner Bratenſchmalz 64—65
Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 45

Schlachtw. Lebendgew. 33—36, Schlachtgew. 60-63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 30 bis
32, Schlachtgew. 57-—-59 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 27--29, Schlachtgewicht
54——56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24-26,
Schlachtgew. 50-—53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 46--49. Geſchäftsgang langſam. Kälber 289 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 47 bis
50, Schlachtgewicht 71--76 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
r 44-—-46, Schlachtgewicht 67--70 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40--43, Schlachtgewicht 62--66; 4. ältere gering

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

uf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 1. September. enährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht ehlen.

h e e en m e an et Bahn h Sag r reer; i 3 n ſtri rn Aufwörts fandenS ungamm. Jujam wen 2733 Torere. e e ws wicht o 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen, Nach der geſtrigen ſtürmiſchen Aufwärtsbewegung fanden
Narttpretje für 50 Kilog. in M Chlahht ew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz- heute bei Eröffnung mangels Betheiligung Realiſirungen in

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 60—68. Geſchäftsgang: mittel den leitenden Werthen des MontanAktienmarktes ſtatt, die
Tier s Schweine 1278 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren im ſpäteren Verlaufe auf dem anfangs gut behauptetengattung D. „eig nung a z Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 51-52, Bankenmarkte gleichfalls zu Realiſirungen führten, die für

Schlachtgew. 63--64; 2. fleiſchige Lebendgew. 49--50, Schlachtgew. ſämmtliche per Ultimo gehandelten heimiſchen Banken einen
ochſen l aie ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes u zu Schlacht wie r hein SPenreen r dich Kursdruck bewirkten. Fremde Fonds gut gehalten, heimiſche

t achtgewicht 59--60 4. Fettſchweine S cht 938 Schlacht etwas ſchwächer. Bahnen zumeiſt ſtetig, höher waren ſämmtr 3 auwgene net ewicht 65-—66. r langſam. Alles in Mark für 50 Kg. liche heimiſchen Bahnen ſener r Sonbard und
6) gering genährte jeden Alters 862 eberſtänder: Ochſen 45, Bullen 40, Kalben und Kühe 24, Kälber befonders Kanada Paci 8 Schluß J kalmarkt nache en ehe Shefe 50 Sawolte 23 di chenden Von e ge Preg n mgrit acin eiſchige, ausg e en a VI9) ter V Jemaſtete Kühe und wenig gut entwigelte jüngere e Hamburg, 1. Sept. (Bericht der Notirungs-
Kude und Kalben e e re 8 ommiſſ a Dem un Martt n h Zuckerberichte.9) mäßig genäbrte Kübe und Kalben s inder, 40 Kälber und 2665 Schafe; davon ſtanden auf dem Central- S 2. (Eig. Drahtbericht.oulenz 2nneſdige draſten Salaatnenhet Viehmartt, 965 inländiſche Rinder und auf dem CentraiSchiachthof rn W Eis rahtweri

2) mäßig genäbrte jüngere und gur genährte Eltere 64 340 däniſche Rinder und 40 öſterreich- ungariſche Kälber zum Verkauf. ortzuger erc n von d Tendenz: ſtill.

gut i Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,25-5,60autber: ine Nan CWeam. Nah und eſte Saugkaider z h en n e hrie etegen n. gerkgſt Kryſtallzuder 225
e I nach auf: eswigHolſtein, Hanno è m iz r. 8wte Sangentver T däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Upenrade, n 37 Tendenz: feſt.

eher re eekine c 3 Bahrenfeld und Flensburg zefgrt. an Tr. h 7 en X.t 7 Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne7 7 II e aSchweine nete ſam Keeg n eke Peccnngen im Nierzutagiegt Ochſen und Quienen 65 II. Qualitat Vchſen e e e r e
o 5 660 4H ſelig zu t Jahren 2 und Quienen 58—-61 Junge fette Kühe 59--62 Aeltere S 3 r Tranſito frei 2 62xB

gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 60 fette Kühe 53-——56 Geringere fette Kühe 45,60 48,50 Bullen nach per di 6 63216 er Mat s e 6 806 ß

ausländiſche (aus Qualität 51 57 per g n g per Ge Laatn 0 e n vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig- ver e 6,42 o er e tnder, und zwar gang olſtein und Hannover. amburg, 2. September 1902. ig. Drahtbericht.ad Knie e 12 Hawen, 170 Kahe, o Bunes e ſeft Gezahlt wurde für T. Qualität 60—64 für II. Qualität Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
s64 Sdafe 55——60 für III. Qualität 46--51 Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.1276 Schweine langſam Am Rindermarkt verlief das Geſchäft heute träge, nur bei Kühen Sept. 6,02). Jan. 6,523.g h p x 5 „52Dresden, 1. Sept. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher war eine rege Nachfrage. Die feuchtwarme, trübe Witterung, ſowie Okt. 6,35. März 6,67X. Tendenz: ruhig.

Feſtſtellung. Ochſen 312 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 36--39, die andauernd höheren Fleiſchpreiſe ſollen den Konſum nachtheilig Dez. 6,45. Mai 6,823.
beeinfluſſen. Auch am Hammelmarkt war der Handel zögernd. Die
anhaltend naſſe Witterung ſcheint die Beſitzer zu veranlaſſen, die
Hammel frühzeitig von den Weiden zu nehmen. Der Vorwoche gegen
über gingen die Preiſe für Ochſen etwas zurück, für Kühe zeigten ſie
eine Steigerung und für Hammel hielten ſie ſich annähernd auf
gleicher Höhe.

Schlachtgew. 63-—69 2. ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35-—38, Schlachtgewicht
62——68 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 31-—34,
Schlachtgew. 58--62 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28-—30, Schlachtgew. 54--57 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25—27, Schlachtgew. 50--53. Bullen 215 Stück. 1. vollfl.

Produktenbörſe.
Berlin, den 2. September.

Weizen Septbr. 155,00 Oktbr. 153,25 Dezb. 153,50 .4
Roggen Septbr. 139,75 Oktbr. 136,75 Dezb. 135,75
Hafer Septbr. 135,00 Dezbr. 133,00 c

otiz höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--38, Schlachtgewicht 61-66; Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom Mais Septbr. 121,75 Dezbr. M
8 2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31-34, Schlachtgew. Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 691 Viertel. Rüböl Oktober 51,30 Dezbr. 50,10

v 58-—60 3. gering gen. Lebendgewicht 27——-30, Schlachtgew. 52-55. Bahnverſandt vom CEentral-Viehmarkt: 250 Rinder, 70 Schafe. Spiritus 100 1 70er loco 37,50
3 Kalben und Kühe 212 Stück. 1. vollfl. ausgem, Kalben höchſten Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: Rinder, 150 Schafe.

t j An- u. Verkauf von Werthpapleren, Blnlösung von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle e S,, 1.eipzigeretr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. n e C er
n

Hinefuß 6 Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 16010 Mexik. Arleife I 1012064 reslauer Wechſel-Bank 4 bz. G Ellenburger Kattun. Sangerhäuſer Maſchinen 22/21Coursnotirungen le nei kekiädhheendee 5 von San eteärrng6 r 433 S n Da 4 Igeog C 13 18 348 Sgleſ. i utre z t 3384920. r ente v e gun war e auer an n h er 6 ütt 2 G tder Verliner Börſe vom D. Sept., Port. Staats Ani. 88—-85 fr. „3064 S Deütſche Bant M 11 11 225 Antenehin: 25 re Schuckert t 6 a 73389 a2 uhr R achmitta 8 Rumün. amort. 5 38 do. Genoſſenſchaftsbant 2 z 85 oz. S Glauzlger Zuckerfabrik. /2(11 154.2563 G Siemens Glasinduſtr. 1 13248,00
gs“. do. do. 1801 d. G DiscontoCommandit 2 187,2506. Große Beri. Pferdeb. 11 72 210 5063 Staßfurt Chem. Fabr. 1 10 153.098 Gu t 100,3063. G Dre 3dner S We 8 z 14288 0 e en 3 28 3324828 See 8 2 rw n o. ankPerein, amburge )9, d MaſchiPreuffiſche und deutſche Fonds. d 9 g e e n Treditbanj e v Sarg t 12 Toale re z

o. vp. r. eipziger nk. artmann, e M.. Thüri i eginsfuß Serbtiſche Se dbr. 1 o per Creditanſtalt 8 r 830 ibernig Shamerock. 15 1 15439 Wegelin pübner 33308
Oeutſhe Reichs Unl. d 1006 102 406 do. Rente 1884 3833 Leipz. Spar u. Creditbank 4 0 v den Mühlen. 74 146 0064. G Weſteregeln Alkalt 1 Sdo do e 10 4332 Ungar. Gold Rente 1000er 4 3 bz Magdedg. Privatbank 93,506z G Huldſchinsky 17 4 1103 556.6 NMäalzerei Wrede 6 4 73562z de do, 3 33 800 do. do. 500er 4 102.40 Mitteldeutſche Creditbank. f. 9 155.8001 G Aſcherslebener Kalk 10 10 1143,256 G Zeitzer Maſchinen 20 (19 (172,00 G

4 Preuß. Conſ. Anleihe konv do. do. 100 4 102,506 Nationalbankf. Deutſchland 10 116 2564. Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 106,00b5.(une. bis 1906) 102 256 Oeſterreich. Credit 3 b t 16 1 202,7563 Gn Conſ. Anlelhe. 2 193 520 v Sem Seenr.: 3 et Leeebbſheler gen. dar zu Wechſel-Conrſeo. Je EiſenbahnStammAreien hen n Priranietom nehe de es be 9908 gotdentſset Sedd. Su/e, 1938920 hSandſchaſti. Tentrai. 183383 Anatoliſche Z. n 134888 See San 7 1143382 et Gſenrgurnne 18 2 e geal. Pläg 19 8080do. do. e 99,8065. DortmundGronau St. Pr. 8/2 8 184. 50 B e /900 höni B. att. Dit A. s 2832 Petersb. 100 Rol. j.s do. do. 65.70 LübeckBüchen. i eben Monohwerte, 13 138 Amſterdam 100 G. 168,800Landſchaft d. Prov, Sachſen 4 Be Marienburg-Mlawka a 76.006 Roſiger Brauntohlen 1 12 175 8 6 Belg. Plätz 100 Fr. z. 81,256do. do. a 99 80b3 do. do. St. Pr. 5 S e t2 5 2 rtree Lond. i Livre Sterl. s Tage z. 20,46,56ba W dktehhe i z 3838 Dſyreußiſqhe 133892 Sach hur raunt t e z t 3338 c 35a e Stadtan o. o. Pr. 4 h 7 ar Fr. 9do, do. von 1900 z 103 70b3 G Buſchtiehrader Bahn La. B. 1124 t e JndnſtetePapkere. d t e e u r. u. s 406
Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 159,5063a (unk. bis 1900) 4 1100,30b G Warſchau Wiener 15 eHamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 1174.7566 Dividende 1900 1901 weeeeeeeeerreeoorowoonolnHſrnrwabreoò3còe3soceeeeeeeeeeee

(unk. bis 1905) 3' a 965 60 b. Jtal. Meridionalbahn v 133532 Berl. Böhm. Brauh. 11“ e 10 189.0063.
Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn h 3,70 do. Patzenhofer. 1 2 217.096 G Schluß Courſe(unk. bis 1904) 32 97,506 Luxembg. Pr. Hur. S 32 do. Brauerei Schultheiß t 4 282 bz. G tHann. BodenCredit Schweizer Nordoſtbahn do. Union Gratweil, 5 5 1 atte Tendenz Abgeſchwächtlunk. bis 1904] 3 e 95,006 G do. Untonbahn S S A. G. f. Anilinfabr. 15 15 3 ,756

Canada Pacific III 5 140.006 re e 2 12 e. d n 38 e 175,706 t en. Wo rliner ndelsgeſe h Henrt.Ausländiſche Fonds. e t iniè mat 18 40 153 e Pavt 335 ar W e 18328e e u e n. o t 9c IIIIIIIIIIIIIIIZinsfuß verthel 3 10 Disconto-Commandit. e 187 30 er T. e IIIIIIII 18 48Argent. Gold Anleihe 5 Vank-Aktien. Bismarckhütte er e 12 5 d G DHresdner Bank 144 99 Dortmunder 47,10do. innere do. 42 76 3063. Bochumer Gußſtahl. 162 12 t b Nationalbant 117,65 Laurahütte. e e 202 38
Grtech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 32,30bz. C 1 9 Buderus Eiſenwerke 7 199, 5b; G tallener Gelſenkirchen. 17 10do. Monopol-Anlei Dividende 1900 1001 Buckauer Chem. 4,50 panler 40 Harvenermit lfd. 8. 44 105 G Berliner lsGeſ. 8 7 187388 Cröllwitzer apier h 1 18 z 3822 Türken D. 3428 Hibernia. 173.96
do. wut J 9 o r r 3 13878 Donnersmarckhütte cond. 19 119 g2 DortmundGronau 19889 Hamb. Packetfahrt, e e 109.,30Aalieniſse aaten.4 183883 Betten Bitten en Genren.-::: |9 9 1487 Stern Scene 3388 e Aeo7d- eeäääöäÖÖÖÄÖ 1084

3 n das Handelsregiſter Abth. A Heute ſind wieder 40 Stück derAmtlich e Be kaunntmachnnugen. iſt bei Nr. 141 die Firma: Eulner Ritter ut allerbeſten und ſchwerſten
Lorenz zu Halle a. S. ein e hochtragenden und neumilchendenBekanntmachung.

Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Salzſtraßte von
getragen Kaufmann Paul Eulner
u Halle a. S. iſt als perſönlich in Mittelſchleſien, Ag iihe.Dienstag, den 2. September d. Js. ab et 4 e fü iden Fedt 4 auſ etwa Le Tone ar liegt W 16 ſowie prima ſprungfähigeH a l I e a. S., den 30. Auguſt S p li g v walt Handelsgeſell chaft at am 15. Auguſt von Stadt entfernt, in angenehmer, 2 T. U G h t W II 1 n

o 1902 begonnen. Die Prokura des freundlicher Gegend, mit guter Jagd, zum Verkauf preiswerth bei mir eingetroffen. (2002
Im Handelsregiſter Abtheſkung T. In das Handelsregiſter Abth. A Kaufmanns Paul Eulner iſt ſchönem Rebſiand, 600 Mrg. groß, Halle a. S. Franckeſtr. 17Nr. 138 iſt dei der Firma Ernſt iſt unter Nr. 1570 die Firma: erloſchen. hiervon 500 Mrg. Acker, meiſten S. Pfifferling, Halle a. S., Franckeſtr. 17.

Ochſe zu Halle a. S. eingetragen Reinhold Meincke zu Halle a. S. Halle a, S., den 20. Auguſt 1902. theils Weizenboden, 50 Mrg. Wieſen Fernſprecher 2196.
em Kaufmann Ernſt Ochſe jun. und als deren Inhaber der Mühlen Königl. Amtsgericht, Abth. 19. und Weiden, Reſt Gehölz, Gärten,

zu re äeSdi Sratara et De Jrrr VWeinhoid meinde Hefraum 53 ſoll mit her S ler z t ein r i v ch er pferde
alle a. S. den 27. Auguſ Halle a. S. eingetragen worden. und gutem nventar ſofoKönigl. Amtsgericht, Abth. 7.] Halle a. S.,, den 25. Auguſt 1902. Pachtung hesuch Jedniliczecrhetnſſe halber verkauft Tdei ünterzei In n e angenp erde

Bei der Centralgenoſſenſchaft Königl. Amtsgericht, Abth. 19. zu ſofort oder nächſtes Frühjahr. m r d ß l t J d zu Jnſpektoroferdenzum Bezuge landwirthſchaftlicher ur gute ſichere Gegenden werden uten Gebäuden e g gu e auſchpfer kvorgüglich geeignet.
Bedarfs Artikel, eingetragene In Abtheilung A. Nr. 1513 des ßerückſichtigt. Bevorzugt Provinz releian t zu. k.Senoſſenſchaft mit beſchräntter Handelsregiſters iſt bei der Jirma: Sachfen. Agenten verbeten. Kauf bdflichen Lehnlecer; Geſammt Eisenhut Schönerstedt, Rafftnerieſtr. 6.

e 2 L e e et n Wanne 7 33 r. 5f e ſenerverſcenn a amvo d Dü i ts H S v Z. N. an di D. Ja *7 rvolſtehe Can Nicle zu Starſedel eingetragen: Die Firma iſt in erbeten. e u f600 Mk. Amen Für Jagdliebhaber!
in den Vorſtand gewählt.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
iſt dei der Firma Schmidt und

H. Herzer u. Sohn geändert.
Halle a. S., den 23. Auguſt 1902.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Güterſchuppen auf Bahn
hof Gröbers ſind mehrere

Herrſchaftliches Haus
mit Garten im Norden zu
verkaufen. Tauſche auch gegen
Bauſtelle. Auskunft unter R. Z.
5956 durch Rudolf MosseBrüderſtraße. (1933

6 t.
Ernſtliche Selbſtkäufer wollen ſich

wenden an von Secheel sen.,
Halbau (Nieder-Schlefien).
Agenten ausgeſchloſſen.

Reitpferd,
br. Stute, 13 J., ruhig und flott,
ſehr gute Beine, und ferner

Jagdhund,

Zwei Stück Jagdhunde, im
zweiten Felde, der Klaſſe A ſind
preiswerth zu verkaufen. (1917

Hödieke, Jagdaufſeher,
Groß-Paſchleben bei Cöthen.

Broeſel zu Halle a. S. einge 2 7 350 Stck. meiſi jüngeres halb-kragen Den Kaufleuten Oswald Sagerräume ſofert zu ver Fut od. kl. Mühe gar engliſches [1979 weil keine Verwendung, bilt J Ivh IbTitbein und Richard Bſemann miethen. Haher? Linskanſ ertent) geſ, w.en. Sieheneg Schafvieh tn et prung I07SB.- er
zu Halle a. S. iſt Geſammtprokura 7 am Hafen u. Bahn e. Vorſtadt in Rittergut Groitzſch ſind aufSlt e. den25. Auguſt 1902 gön al Eſſen v r Wenn h Jomäne Schlotheim i. Thialle a. S., den u Königl. enbahn Betriebs f. Bäckerei, da ſolche fehlt. Beſ. Domäne Gaberndor In u Chur.Königl, Amtsagericht, Khbth. 19. inſpektion 2 M. Offrem. Halle a. S., Thorſir 56 b. Weimar. f LO2L R. abzugebeu, (1995
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r Mittwoch, den Z. er.
angekündigte Auktion des Abfuhr-Geſchäftes in Diemitz

findet nicht ſtatt.
Hermann Friedrfeh.

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung r
In Herhſdeſelnng

offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:
Zesten Zennstedter Weisskalk

ſowie
Thüringer

ſtets friſch gebrannt in Stücken und gemahlen,

Stückenkalk,

owieFeingemahlenen hodlensauren Kalk

zum Dingen
Bennstedter Kalkwerke

M. Maennicke Schmidt.

B Kaufleute,
Techniker, Werkführer, Gehilfen,
BeamteLehrerLandwirteGehilfinnen
erhalt. geeignete Angebotedurchdie
„Ooutsche Vakanzen-Post“ Eßlingeu.

S BrauechbareKnechte
W beſorgt ſofort Willy
r Künhn, Stellenvermittler,
W Kl. Ulrichſtraße 3, Tele-
S phon 2233. Vermittlungs
r Gebühr ſehr gering.W Honorar nach Ankunft.

Empfehle: 1 Oek.-Mamſell, 21 J.
alt, im Kochen bewand., 15. Sept.,

empfohlenen

Jnſpektor.
einen

Feldverwalter,
der bereits praktiſch thätig war.

Bewerber wollen gefälligſt Ab
ſchriften ihrer Zeugniſſe mit An
gabe der Gehaltsforderung ein
ſenden.

Teutſchenthal.

Für meine bieſige, ca. 2000 Morg.
s

ober einen ſelbſtändigen, gug (2001 1 jg. Mädchen z. Erlg. d. ff. Küche u.

Desgleichen zu demſelben Termin

Amtsrakh C. Wentzel,

bei 240 Mk.; 1 einf. Manmſell f.
Milchwirthſchaft u. einf. Küche bei
180 Mk., ſof. od. 1. Okt.; 1 Mamſell,
die ihre Lehrzeit beendet, 1. Okt.

Oekonomie 1. Okt. Rinneweiss,
Jnh. Friedrieh Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtraße 8.

Franz. Sechweizerin
ſucht Oktober Stellung als Er-
zieherin, Geſellſchafterin oder
Repräſentantin. Langj. Zeugn.
u. gute Empfehl. Off. u R. e. 2021

an Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Gebildetes äd ch en,
junges

tüchtig im Haushalt und weibl.
Handarbeiten, wünſcht Stellung

2

Für das Contor eines landwirth

Arbeiter, geſucht.

und gärtneriſchen Betriebes ein
junger Mann, ſicherer und flotter

Bewerbungen
mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden
an G. Seifert's Annoncen
Expedition Köſtritz i. Thür.

anzunehmen als Stütze der Haus-
frau, ev. als Verkäuferin, ſofort
oder bis 1. Oktober. Off. m. Gehalts-
angabe an Frau Maurermeiſter
Herm. Preier, Halle a. S.,
Große Ulrichſtraße 18. [[I961

Mausdame!

Zur
verkaufe 200 Ctr. Rimpau“s Square head
J. Abſagat in Käufers Säcken frei Station Nauendorf
à Ctr. 9,50 Mk.

Der Weizen zeigte ſich hier, ſelbſt bei den größten Stickſtoff-
gaben, auf den Verſuchsparzellen der Agric.-chem. Verſuchsſtation
als abſolut widerſtandsfähig gegen das Lagern.

Ctr. pro Morgen.991Ernte betrug

Saat

Deutleben bei Wettin a. S.
Rud. Aorn.

erDie dies verläſſigen

jungen Mann als

Verwalter.
einzuſenden.

Koeeher, Bennſtedt.

Suche zum 1. Oktober einen
tüchtigen, an Thätigkeit gewönn en

Abſchrift der Zeugniſſe iſt vorher

Diſtinguirte, alleinſt. junge
Wittwe, Schleſ., ſucht dauernden
Wirkungskreis zur Führung des
Haushaltes, mögl. bei älterem Herrn

a. d. Lande (ohne Außenwirth-
ſchaft. Es wird nur auf wirk
liches Heim reflektirt. [1211

Gefl. Offerten an
Ida Krimmer,

einen verheiratheten, nüchternen, zu

Kutscher.,
der mit ſeiner Frau ſämmtliche land

Original-Sanatgut.
Square-head- Weizen

hochertragreich, in beſtſortirter Qualität durch langjährige Zucht-
Mk. ab Station Crottorfwahl verbeſſert, 1000 kg. 190 Mk.,

gegen Nachnahme.

Crottorf, Prov. Sachſ
Muſter auf Wunſch.

100 kg. 22

en. Trog-

wirthſchaftlichen Arbeiten mit ver

richten muß. (1893G. Reussner, Fienſtedt.
Suche zum 1. Oktober einen

verheiratheten tüchtigen

Schafmeiſter.

Junge Leute vom Lande,
zablungsfähig, ſuchen
gutgehendes Reſtaurant

ſofort. Offerten mit genaueſtem
Preis und Bierumſatz per Monat
unter Z. j. 208 an die Exped.
dieſer Zeitung. [2015

Einen größeren Poſten (1922

Saakweizen
(Mettes begrannten Shirriff), auf
hohem kalten Boden gewachſen,
à Ctr. 9,25 Mk., 1000 Kkg180 Mk. in Käufers Säcken giebtad

Rittergut J, Bilzingsésleben
(Thüringen), Station Heldrungen.

Ananas erdbeer-
pflanzen, großfrüchtigſte, edelſte
Sorten; kräftig, ſehr reich bewurzelt,
00 St Monatserdbeeren
ter beſte großfrüchtigſte,

00 Stck. 34v Monatserdbeeren
nicht rankende, geben vprächtige,
immertragendeEinfaſſungen, ertrag-
reichſte Sorte, 100 Stck. 3,50 Mk.

Ed. Poenicke C0.,
Be Delitzſch Nr. 31.ſchulen,

Baumſchulliſte zu Dienſten.

W. TornauBüchſenmacher, Leipjigerſtr. 88,
Fernſpr. 2166, gegr. 1849,

empfiehlt in großer Auswahl ſtets
die neueſten Jagdgewehre aller

Arten und Syſteme.
Gleichzeitig empfehle zur Hühner-

Jagd Jagdpatronen, 100 St.
Eal. 16. 8,00 Mk. do., 100 St.
Cal. 12. 7,00 Mk., rauchloſe
Haslocher Fafan Patronen,
100 St. Cal. 16. 9,00 Mk.,
do., 100 St. Cal. 12. 10,00 Mk.,
Patronen-Hülfen, 100St. Cal. 16.
1,60 Mk., do., 100 St. Cal. 12.
1,80 Mk. Größte Auswahl in
Jagdbekleidung. (1788

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [11683
R. Eſohmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,

BlüthnerFlügel,

prachtvoller Ton, verkauft

preiswerth 2B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

ſeh
200

gebraucht, aber tadellos erhalten,

Nur mit guten Zeugniſſen und
Empfehlungen verſehene wollen ſich

melden. (192O. Pſanme,
Freigut Carlsberg b. Mansfeld.

Jn einem vornehmen Hauſe auf

A neh
gewaschene Wäsche nimmt

zum Plätten an
Max PFPleischer,

Unmtauseh gern gestattet!

Prnte-Geschenke

Dampfwäscherei, Geiststrasse 21

wird zum 15, September d. Js.
eine tüchtige (1975

Mamſell
geſucht. Dieſelbe muß gut backen
können das Einſchlachten und
Räuchern ſowie die Federviehzucht
gründlich verſtehen. Auf Kochen
wird weniger Werth gelegt, da ein
Koch im Hauſe. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche einzuſenden an die
Expedition dieſer Zeitung unter
Chiffre Z. F. 205.

bei 500 Rabatt in Spar-
Marken oder Baar!

Broschen,

Ohrringe,

Armbänder,

Damen-Uhrketten,

fferren Uhrketten

U. S. W.
nur ſolide Fabrikate!

Junwelier Tiüttel,

nur Schmeerſtr. 11.

Suche für ſofort, ſpäteſtens
15. September eine einfache, zu
verläſſige und tüchtige (1980

Marnſell
mit guten Zeugniſſen. Gehalt 300
Mark. Vorſtellung erwünſcht.

Domäne Arnſtadt i. Thür.

Tüchtige Mamſell
für größeren Gutshaushalt zum
15. September oder 1. Oktober
geſucht. Anerbietungen mit nur
guten Zeugniſſen u. Z. g. 206
an die Erped. d. Ztg. (1976

Domäne Hayn (Har)) ſucht
zum 1. Okt. ein junges Mädchen,
am liebſten vom Lande, als

Stütze
im Haushalt. Familienanſchluß
und Taſchengeld gewährt. [2013

Perſonen,
die ſich anbieten.

gerAbrecht's Iaturheilbad
Halle-Giebichenſtein, Friedenſtr. 28.

Den ganzen Tag geöffnet
für Voll- und Theilbäder,
Soolbäder, kohlenſaure Bäder,
Kneippſche Güſſe, Einpackung.,
Luft- und Sonnenbäder,
Maſſage, Heilgymnaſtik, Vibra-
tionsmaſſage m. elektr. Betrieb,
Thure Brandt Maſſage und
Gymnaſtik. [1707
Naturgemäße Behandlung

aller Krankheiten.
Sprechz. 8--12 Vm.,2--4 Nm.

Frauenkranukheiten
behandelt

Frau Luise Albrecht.
Schülerin von Dr. med. Thure
Brandt. Auf Wunſch 2

2 u. Frau l. Ouerfurth,
Landſwehrſtraße 21.

Penſion im Hauſe.Z00

Umtausch gern gestattet! S
Ein Landwirth, Ende 30er

Jahre, unverbeirathet, noch in
Stellung, ſucht Stellung bis
1. Nov. 1902 als Jnſpektor.
Selbiger hat mit gutem Erfolg
ſelbſtändig gewirthſchaftet, was
durch ſehr gute Zeugniſſe und
Empfehlungen bewieſen wird. Off.
bitte u. Z. K. 181 an die Exved.
d. Ztg. einzuſenden. [1763

Geſuch.
Ein älteres, alleinſtehendes Ehe

paar, der Mann tücht. Gärtner,
auch Verwalter, ſuchen Stellung
auf kleinerem Gute oder Vorwerk
oder auch Villa mit Garten. Beſte
Zeugniſſe wie Referenzen ſtehen
zur Seite. Reflektanten belieben
ihre Adreſſe unter Z. e. 174 in
der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Gr. u. Kl.-Knechte, Burſchen i.
Kuhſt. ſ. Stellg. d, Stellenvermittler

Suche für ſof. od. 1. Oktbr.

dem Lande in der Provinz Sachſen 6

Rixdorf-Berlin, Bergſtr. 33, part.
uloin Anf.30, angen. Aeuß.,Fränlein, gute Umgangsf., ſ.

Stellung zu alleinſt. beſſeren
Herrn zur Führg. d. Haushalts.
Beſt. Empf. z. S. Off. u. V. u. 6013

an Rudolr Mosse, Halle.
Ein in allen Zweigen der Land

wirthſchaft und im Kochen er
fahrenes junges Mädchen ſucht zum
1. Oktober Stellung als (2000

Mamſell.
Offerten bitte unter Z. h. 207
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Wohnung-Geſuge.

Eine herrſch. Wohnung von ca.
Zimmern u. Balkon z. 1. 4. 1903

mögl. Nähe d. Alten Promenade od.
Martinsberg z. miethen geſ. Adreſſ.
abzug. u. Z. e. 204 a. d. Exped. d. Ztg.

Serniethungen J

Jaſcohstrasse 4
größere Wohnung. im Preiſe 475--
525 Mk. 1. 10. Näheres daſelbſt.

Forſterſtraße 11, I.
herrſchaftl., 5 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Cloſet, Badegelegen-
heit ſofort bezw. 1. Oktober.

Näheres beim Hausmann daſelbſt
oder Magdeburgerſtr. 49, II.

Forsterstrasse 47, III.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſet und Zubehör 1. 10. Näheres
daſelbſt beim Hausverwalter.

Ein kleines freund H au 8,
lich gelegenes

mit ſchönem großen Garten, an
grenzend an die Saale, gerade
über der „Saalſchloßbrauerei“,
an kleine beſſere Familie zum Allein
bewohnen, jährlich 350 Mk., zu
vermiethen, jetzt oder 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen Malle-G.,
Wittekindſtraße 3. [1947

Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
Amortiſation von (1822

675000 Mar
habe zur zweiten Stelle auf Land
güter à 40 bis des Werthes
ſofort oder ſpäter zu vergeben und
bitte um baldige Anträge.
Wilhelm Goecke, Zaeſte.

30 000 und 40 000 Mark
zur I. Stelle durch mich J
Refl. wollen ſich mit mir in Ver-
bindung ſetzen. 1914

Wilh. Fruth.
Halle a. S., Thüringerſtraße 30.

Hypotheken- Kapital zur I. u. I.
Stelle ſtets an der Hand. D. O.

38000 Mark
erſte Hypothek, Bäckereigrundſtück,
1. Okt. oder Januar vom Selbſt
darleiher geſ. Off. u. R. w. 6015
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

00 000 Mark ne cauf Acker aus
zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-
burg, sub H. 3723.

-„JS „JS „SZJ „-„SZS W d T
Zum 5. Sept. wird auf 14 Tage

Venſion
eſucht für eine junge Dame bei

Familie mit Tochter. Offerten mit
Preisangabe baldigſt erbeten unter
T. N. 1000 an die Exped. d. Ztg.

leh impfe täglich
Während der

Sprechstunde(1I--2 Vhr).
Dr. Herzfeld, estrasse l, II.

Zurückgekehrt.

Arbeiten erhoffte.

Berufsstand einsetztoe.

Otto Woerner, Thäringerſtraße 29.

Jacken-

kleider,
Costüme-Röcke,

Blousen,
Morgenröcke, Nr.

pezngs r
Trauer-Costüme,

e

Gesch

Trauer-Blousen et
in anerkannt grösster Aus-
wahl, anerkannt billigstePreise. der
Anfertigung nach Naass in Die

kürzester Zeit. hündeten,
d

d hundHermann dert
wird auch

Hö bisher jeonlcke vrſchloſſe
9 hauviniſt

am Leipziger Thurm. maufhör
[2020 überlebt

ſache, an

n r iare derman in
den un

s h eranſtaVerlobt: Frl. Emmy Krüger r des
mit Hrn. Dr. wed. Anton Riedlin Charakte
(Magdeburg). Frl. Erna Röders unsmit Hrn. Hauptm. Paul Kiemitz von ha
(Soltau-- Aurich). Frl. Magda Weh
Wittenſtein mit Hrn. Hilfs- uſamm
prediger Max Warneck(Detmold). mächte

Verehelicht: Hr. Staatsanwalt es ſich
Dr. Hornemann mit Frl. Elly P Intereſſe
Muche (Liſſa i. P.). Geſchicht

Geboren: Ein Sohn: HrnEmil Conert (Gersdorf). Hrn. Herzens

Dr. Renzoe.

Nachruf.
Nach Gottes unerforschlichem Rathsebluss verschied am 25. August d. Js.

das Ehrenmitglied unseres Voereins,
der Königliche Landes-Oekonomierath, geschäftsführender Direktor der Land-

Wirthschaftskammer der Provinz Sachsen

Herr Heinrich von Mendel-Steinfels
auf einer Reise in seine bayerische Heimath, wo derselbe Erholung von seinen angestrengten

Trauernd stehen wir mit der gesammten deutschen Landwirthschaft an dem Grabe des
treuen Mannes, der selbstlos und unermüdlich seine ganze hervorragende Kraft für unsern

Mit scharfem Blick hatte der zu früh Dahingeschiedene erkannt, dass nur in dem
festen Zusammenszehluss der gesammten Landwirthschaft, von Gross und Kiein, das Machtmittel S
liege zur Erhaltung und zur Förderung des deutschen Nährstandes, sowie zur Abwehr ungerecht-
fertigter Angriffe zahlreicher Gegner unseres Berufsstandes.Seine beredten Worte fanden lebhaften Wiederhall und veranlassten einen mächtigen S Dein

Paſtor Karl Reimers (Hamburg). die Erſ

Eine r r recht jegerichtsreferendar Dr. jur. Ernſt und de
von Simſon (Wannſee). Hrn. Wunſch
Hauptmann Titus Meyer Brieg). einſt au
Hrn. Fr. Langrock (Nordhauſen). wort de

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Deutſchl
Hermann Bittkow (GroßLübars). welchem
Hr. Landgerichtsrath a. D. Ludwig Derarti
Treutler (Poſen). Hr. Paſlor rFriedrich Wilhelm Semm ſondern
(Züllichau). Hr. Friedrich Knappe bei
(Deſſau). Hr. Rechnungsrath hervord
Karl Sperling (Naumburg). Hr. beider
Albert Schmidt (Weickelsdorf). Aber
Hr. Dr. med. Hermann Renſch derartic
(Eisleben). Fr. Marie Biggen beſitzen
(Erfurt). Fr. Emma Klawitter laut je
(Naumburg a. S.). Fr. Luiſe gut e
Tollkiemitt (Bensheim). Fr. Ohne
Roſalie Klahr (Naumburg). Frl. dauer
Luiſe Fritze (Magdeburg). Kaiſerr

dieſer

kann j
Pariſe
Sollte
wollen
dem 9
daran

e TreibeWeiſe

W europiſicht

S Abgrie n och
politi
Gemi
ihre
inden

Char
Ema

Aufschwung des Vereinslebens. Die Landwirthschaft gewann die Ueberzengung, dass in dem beſta
festen Zusammenbalten auch das beste Alittel zur Bekämpfung der durch die Zeitverhältnisse den

geschaffenen Nothlage, die Selbsthilfe, 2u finden sei. S perſVon diesem Gesiehtspunkte ausgehend, hat auch der theure Entschlafene es verstanden, Kaiſ
nicht nur die landwirthschaftliche Bildung durch Errichtung von Haushaltungsschulen und Jnn
landwirthschaftlichen Winterschulen in 2weckmässige Bahnen zu lenken, sondern auch auf anpraktischem Gebiete durch Rinrichtung von Zucht-, Erwerbs- und Produktiv-Genossen chaften ſaß

der Landwirthsehaft dienstbar und förderlich zu sein. S hältWenn wir daher in tiefer Trauer über den unersetzlichen Verlust des Dabingesehiedenen Kö
gedenken, so sind wir doch mit Stolz erfüllt, dass wir Heinrich von Mendel-Steinfels, der ein z
so Warmes Herz für die deutsche Landwirthschaft hatte, zu den Unseren zählen und unser ſtär

Ehrenmitglied nennen durſten. a berDankerfüllt geben wir der Ueberzeugung Ausdruek, dass die gemeinnützige Arbeit alle
unseres unvergesslicher Ebrenmitgliedes gute Früchte tragen wird und dass demselben für the
alle Zeiten, nicht weniger von uns, wie von der gesammten deutschen Iandwirthschaft ein pol
unauslöschliches, dankbares Andenken bewahrt werden wird. En

wiDas Direktorium und der Ausschuss des landwirth- de
schaftlichen Vereins Steigra. v

von Helldorſff- Zingst. E. SchnickKe-Spielberg. Voigt- Wetzendork. da
Dr. Behm-Querfurt. von BRiela-Zseheiplitz. Rötticher-Querfurt. F. Bretnütz- R

Nebra. L. FrackKe Rossleben. von Helldorwr- Gleina. HelImuth Nebra. un
Mochheim-Göhbrendorf. Jacob-Balgstädt. Laddey-Freyburg. Lohse-Albersroda. ſch
G. Magdeburg Freyburg. C. Oertel Laucha. Frz. Rötzscher Wetzendorf. ve
j Otto Rudolph-Kirebscheidungen. K. Schnicke-Steigra. Graf von der Schulen- de
vurg- Vitzenburg. B. Trömel jr.-Barnstädt. Vondran-Gatterstedt. WilIe-Albersroda. ei

it


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 411.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






